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Eine Rückfrage nach Brüssel .
Keine Garantieleistnttg der Industrie . — Gin Stinnes - Zwischenfall .

Die Garantieleistungen für die der belgischen Regierung
auszuhändigenden Schatzwechsel haben die Reichsregierung
am Freitag fortgesetzt beschäftigt . Nach einer Chefbesprechung
am Vormittag trat nachmittags um 4 Uhr das Kabinett zu «
fammcn , um sich mit einem Vorschlag , der abends den Belgiern
vorgetragen wurde , zu befassen . Die Reichsregierung sah sich
zu einem Vorschlag ohne Beteiligung anderer Garanten

gezwungen , nachdem eine Garantieleistung durch die Industrie
an den unannehmbaren Bedingungen der Industriellen g e -

scheitert und ein von Herrn S t i n n e s verursachter
Zwischenfall durch das Bemühen der Reichsregierung bei -

gelegt worden war . Herr Stinnes hatte sich am Donnerstag
bei dem von Herrn Bemelmans veranstalteten Frühstück
einige Bemerkungen geleistet , die von neuen » bewiesen , daß
ein guter Geschäftsmann ein sehr schlechter Politiker sein kann .

Der Vorschlag der Reichsregierung an die Belgier zielt
auf eins Dreiteilung hinaus , jedoch nicht in der Art , daß für
die Schatzwschsel drei Garanten in Frage kommen , soixdern
die sicherzustellende Summe derart geteilt wird , daß das letzte
Drittel , also 90 Goldmilliarden , nach ly * Jahren gezahlt wird .

Die Regierung hat inzwischen Mittel und Wege in Aussicht
genommen , die die Aufbringung von je 90 Milliarden im

Verlaufe von je sechs Monaten gewährleisten . Reichsbankpräsi -
dent H a v e n st e i n hat diesem Borschlag seine Zustimmung
gegeben .

Abends Uhr traten die deutschen Unterhändler mit

den Vertretern ' der belgischen Regierung im Finanzministe -
rium zn einer Besprechung dieses Borschiages zusammen , die

in den Abei »dsiunden noch fortdauerte .
Zu später Stunde meldet noch WTB . : Die belgischen

Delegierten verhandelten heute nachmittag 5 Uhr im Reichs -

finanzministerium mit dem Minister Hermes und den

Staatssekretären Bergmann und Schröder . Der

belgischen Delegation wurden bestimmte Borschläge
vorgelegt . Diese Vorschläge wurden erörtert , und es wurden

die notwendigen Aufklärungen darüber gegeben . Die belgi -

fchcn Delegierten erklärten , daß sie sich wegen der Vorschläge
mit ihrer Regierung in Verbindung setzen
müßten und daß sie voraussichtlich in der Lage sein würden ,

am Sonnabend eine Antwort zu geben . Am Sonnabend ,

den 9. September , werden also wahrscheinlich die VerHand -
lungen ihren Abschluß finden .

Erklärung des Reichsverbandes der Fudustrie .

Der Reichsverband der Deutschen Industrie teilt mit : Die

gestrigen Mittags - und Abendblätter bringen im Zusammen -

hang mit den deutsch - belgischen Verhandlunge »» die Nachricht ,
daß ' daran gedacht »verde , die deutsche Industrie als Gesaint -

heit für die noch ii » diesem Jahre fälligen Rcparationsschuldcn
in Höhe von 879 Millionen Goldmark heranzuziehen . Es sei

geplant , den Reichsverband der Deutschen Industrie zum

Träger einer solchen Garantie zu machen .
Demgegenüber ist festzustellen , daß der Reichsverband der

Deutschen Industrie seinein Aufbau und seiner Kompetenz nach

überhaupt nicht in der Lage ist , eine derartige
Garantie zu übernehmen , und daß entsprechende Verhandlun -

gen mit ihm nicht gepflogen « orden sind .

Gtinnss ober seinen vertrag .
Nn » Pen AMwärtig « » RuSschnch .

Swfl der «ersaffunKsmäßig verbürgten Be? ? r *dMykeit
der Verhandlungen des Reichstagsausschusses für auswärtige

Angelegenheiten machen sich gewisse Organe geradezu einen

Sport daraus , in Indiskretionen über diese Verhandlungen
zu wetteisern . So werden auch über die gestrige Sitzung
des Ausschusses von verschiedenen Seiten mehr oder weniger

irreführende Berichte verbreitet , unter denen jener des schwer -

industriellen TU . - Bureaus der bemerkenswerteste »st - Es

wird dort über die Rede , in der sich Herr Stinnes zu

seinem berühmten Vertrag äußerte , folgendes berichtet :

Abgeordneter Stinnes führte u. a. aus , daß man franzö -

sistb - rseits mehrfach an ihn herangetreten sei , ein derartiges Ab -

kommen zu schließen . Bezüglich der gegen diesen Prioatvertrag er¬

hobenen Einwände wies er auf das vertrauen hin . das die

franzosisch « Wirtschast ohne Zweifel zur deutschen Wirischaft habe

und «elche ? In der Zuverlässiskeit und Soyaiität der deutschen

Pnoatwirtichost begründet sei . Hinsichtlich des riel befehdeten

Sprozentigen Aufschlags , der von vornherein von der

französischen « egierung Herrn Lubersac zugebilligt war und deshalb

in gleicher Höh « auf der deutschen Seite de , « « träges erscheinen

mußte , erklärte Herr Stim, - » . daß sowohl Herr Lubersac wie er sich

vertraglich verpflichtet hätten , aus dem ganzen Abkommen

keinen Pfennig Gewinn für sich selbst erzielen zu dürfen .

Hier wird Herrn Stinnes , zu seinem höheren Ruhm , eine

Behauptung zugeschoben , die er niemals aufgestellt hat , und

über die er selber lächeln wird . Seme Aufklärungen bezogen

sich nur auf die angefochtene Bermittlungsprovision von
9 Proz . , von der nach seiner Versicherung nichts in feine
Tasche fließen soll , obwohl er sich vollkommen freie Versügung
über sie vorbehält . Diese Möglichkeit , über die großen Sum -

men der Vermittlerprovision zu verfügen , stellt für die Firma
Hugo Stinnes einen ansehnlichen Machtzuwachs dar , der sicher
nicht gegen die Interessen der Firma zur Anwendung ge -
bracht werden wird . Außerdem aber ergeben sich au s d e m

Lieferungsgeschäft selb st Gewinne von vorläufig
gar nicht abschätzbarer Höhe und daß die Firma Hugo
Stinnes auf diese Gewinne verzichten wird , hat der Abge -
ordnete Stinnes mit keinem Wort behauptet .

Man möge also nicht versuchen , die neuen Kapitals -
Monarchen mit einem Nimbus der Uneigennützigkeit zu um -

geben , der ihnen nicht steht und der zu den „ gesunden Ge -

schäftsgrundsätzen " , die sie vertreten , nicht paßt .
Damit soll Herrn Stinnes keineswegs persönliche Geld -

gier nachgesagt werden , die zu betätigen er nach seinen bis -

herigen Erfolgen sicher nicht mehr nötig hat . Aber zweifellos
ist Herr Stinnes bemüht , die Hausmacht seiner Firma
zu vermehren , die nie geworden wäre , was sie »st, wenn sie

jemals das Wort Verdienen klein geschrieben hätte . Und

das tut sie natürlich auch jetzt nicht .
Der Stinnesvertrag ist sicher ein bedeutendes Ereigi »is .

Er ist ein Sieg des Kapitalismus über den

Staatsgedanken und das gemeinwirtschaftliche Prinzip . Er

zeigt , mit welcher Macht geschäftliche Angelegenheiten in die

Politik hinüberfpielen . Wer aber den erfolgreichen Geschäfts -
mann Stinnes zu einem uneigei » nützigen Volkshelden und

großen Staatsmann aufzublasen versucht , der leistet der

Wahrheit und dem deutschen Volk den schlechtesten Dienst .

Genugtuung für Gberkassel ?
Nach dem Sozialdemokratischen Parlamentsdienst wird

von belgischer Seite angeklündigt . daß der Reichsregierung für
die unberechtigten Verdächtigungen deutscher Bevölkerungs -

kreise und die übereilten Maßnahmen der belgischen Be -

satzungsbehörde Genugtuung geleistet werden soll .

Die belgische Regierung bereitet durch folgende Meldung

der Agence Belg « auf die löffelweise Verkündigung der Wahr -

heit vor :

Brüssel , S. September . ( Agence Belge ) Die Siaolscm -

walkschaft , die die Erschießung der beiden belgischen Soldaten in

Oberkastel untersucht , hat wichtige Feststellungen gemacht . Aus den

ersten Ermittelungen der Sachverständigen geht hervor , daß die am

Tatort gefundenen beiden Patronen von der Pistole herrühren , die

der belgische Sergeant in Händen hatte , als er niederfiel , daß

aber die « ewehrpatrone . die gleichfalls am Tatort gesunden

wurde , von gleicher Art ist . wie diejenigen , die die deutschen

Polizeibeamten besitzen . Diese Feststellungen geben zu neuen Nach¬

forschungen Anlaß . Man muh indessen anscheinend schon seht den

Verdacht fallen lassen , der auf den Gästen der Kasseestube

ruhte : sie sind infolgedessen in Freiheit geseht worden , ebenso

der Wirk und seine Frau . Der Sohn de « Wirts , der vrohun -

gen gegen den Sergeanten ausgestoßen hatte , bleibt in Haft . Ein

Deutscher wird gesucht : man glaub «, daß er nach Kastel geslSchtet ist .

Ee ist n l ch t richtig , daß der Sohn de » Wirte » erklärt hätte , er habe

sanwnd aus die Wache schießen sehen . Nach den bisher festgestellten

Tatsachen scheint « sich nicht um «in « im Alk oh vir ausch be -

gcmgen - Tal zu handein . Die näheren Umstände de » Drama , sind

noch nicht lmsgeklärt .

_ _

Der griechische Zusammenbruch .
In Athen ist die Regierung zurückgetreten : eine neue soll ernannt

sein . Der König scheint nicht geflüchtet zu sein . Die Alliierten -

botschafter in Athen haben die Regierung aufmerksam gemacht ,

daß die Schandtaten ihrer slüchtenden Truppen gegen die Nein -

astatische Bevölkerung türkische Griechenverfolgungen nach sich ziehen

könnten . Der in Smyrna „ unbeliebte " griechische Oberkommissar

ist rnst ein griechisches Schiff geflüchtet . Sein « Beamten mit den

Akten sind schon im Pyräus eingetroffen , mit ihnen 800 Flüchtling «

aus Smyrna .
Die Türken Zagen ihre Gegner vor sich her , dem Meere zu .

Der Kommandant der griechischen Vortruppen , ungefähr zwanzig

Kilometer von Smyrna , wurde von dem Kommandeur der türkischen

Vorhut ausgefordert . Smyrna zu übergeben . Weiteres Blut -

vergießen fei zwecklos . Der türkstche Kommandant betonte dabei ,

daß die Bevölkerung von einer Besetzung der Stadt durch die Türken

nichts zu befürchten braucht .

Die Ententekonferenz in Venedig soll beschleunigt werden . Man

will — sogar ! — die Türken miteinladen .

kraliick
Ein bedauerliches Demenki erfährt unter Hinweis , der demo -

ick. e Geist tc5 t i ck e -li i s ck> c n volle ; zeige sich äußerlich auch

darin , daß das Militär in der Tschechoslowakei außer Dienst keine

Waffen trage . AuS Prag wird nämlich gemeldet , daß jetzt ein

« ußerdienst - Seitengewehr eingeführt wird .

prager Politik .
Bon Rudolf Illouy .

Zwei Faktoren üben
politische Lage der

Prag , Anfang Sepknüicr .
auf die jetzige außen - und in »»en -

Tschechoslowakei den größten Einfluß : die
Konsolidierung der Kleinen Entente und der Aufstieg der
tschechischen Valuta .

Die Konserenzen der Kleinen Entente in Prag und
Marienbad , an denen Vertreter der Tschechoslowakei ,
Jugoslawiens , Rumäniens sowie auch Polens teilnahmen ,
führten zu einem engeren ZRsammenschUsse dieser
vier Staaten als bisher . Wie der offizielle Bericht besagt ,
„ wurde eine vollkommene Uebereinstimmung der Ansichten «r -
zielt und Entscheidungen sowohl bezüglich des Vorganges wie
auch betreffs der Lösung der einzelnen Probleme getroffen " .
Die Kleine Entente und das ihr angegliederte Polen wollen als
eine geschlossene Einheit auftreten , die sich die Aufrechterhal -
tung des Friedens in Mitteleuropa zum Ziele gesetzt hat . Die
Notwendigkeit des einheitlichen Vorgehens wurde bei diesen
Konferenzen ausdrücklich betont , » md zwar „ in allen Fällen ,
wo die geineinsamen Interessen bedroht wären " .

Die Habsburger - Frage steht noch dem Tode Karls
zwar nicht mehr im Vordergründe , ist jedoch auch nicht end -
gültig beseitigt . Trotz der scheinbaren Ruhe weisen viele Merk -
male darauf hin , daß die Habsburg - Freunde im Auslende zu¬
sammen mit den bayerischen Monarchisten eifrig für ihre Ziels
tätig sind . Schutz und Unterstützung geivährt ihnen außerdem
Horthy - Ungari » . Gegen die monarchistische Gefahr » mirde

eigentlich die Kleine Entente als Bolliverk geschaffen und leistet
in dieser Beziehung der gesamten mitteleuropäischen Deino -
kratie — also auch der österreichischen und deutschen — gute
Dienste . ( Dieser Nutzen der Kleine » , Entente wird bekanntlich
von der deutschen Sozialdemokratie der Tschechoslowakei
lebhaft bestritten . Ned . d. „V. " . )

An der zukünftigen Entwicklung Oesterrreichs
hat die Tschechoslowakei ein reges Interesie . Der österreichische
Bundeskanzler Seipel war bekanntlich vor kurzer Zeit in Prag ,
um sich über die Möglichkeit einer Anlehnung Oesterreichs a»,
bÜ Tschechoslowakei zu erkundigen . Die tschechische Regierung
erklärte offen , keine Experimente empfehlen zu können ;
und versprach Oesterreich dagegen eine kräftige Unterstützung
seines Kreditansuchens beim Völkerbunde . Irgendeine , wenn

auch nicht politische , sondern nur wirtschaftliche Angliederung
Oesterreichs an die Tschechoslowakei , ob es nun eine Zoll - oder
Valuta - Union ist , wäre absolut undurchführbar
u n d u n m ö g l i ch. An die Erweiterung der Präger Macht -
sphäre bis nach Wien , von welcher manch « Phantasten in

Oesterreich träumen , oder gar an eine Aufteilung Oesterreichs ,
denkt kein einziger tschechischer Politiker .

Dagegen wünscht die Tschechoslowakei , daß Oesterreich
nicht zusammenbreche und vor dem finanziellen Bankerott be -

wahrt werde . Sie will in erster Reihe , daß sich Oesterreich nach
Bewilligung von notwendigen Krediten selbst saniere und seine
Unabhängigkeit voll beivahre . Die sozialistischen Kreise der

Tschechoslowakei weisen darauf hin , daß die großen Wiener

Banken , die Riesenmengen von wertvollen Devise »» besitz «»»,
selbst imstande wären , die Sanierungsaktion durchzuführen ,
wozu sie jedoch von der Regierung gezwungen werden müßten
— eine Forderung , die jetzt auch die Wiener Sozialdeinokratie
erhebt .

It a l i e n schien unter dem Drucke des Fascistenterrors
sich mit der Absicht getragen zu haben , den Einfluß der Kleinen

Entente zu breck ) en. Der Anlaß hierzu liegt bei Jugoslawien ,
mit dem Italien verschiedene Differenzen hat . Italien benützte
die Gelegenheit , als Seipel die gleiche Frage wegen des An -

schlusses in Verona wie in Prag stellte , » nn Oesterreich für sich
zu gewinnen und durch eine Union »nit ihin einen Riegel
zwischen der Tschechoslowakei und Jugoslawien einzuschieben .
Dieser Plan Italiens scheiterte jedoch vollständig , und es » vor

insbesonders die Wiener Sozialdemokratie , die sich energisch
gegen eine Kolonisierung Oesterreichs durch Italic - »

wandte .

Ebenso wie « ine wirtschaftliche Union ii »it Italien für

Oesterreich gefahrvoll und vielleicht verderblich sein müßte ,
wäre auch dem Donaustaat « mit einer Anlehnung an die

Kleine Entente nicht geholfen , da diese keine wirtschaftliche ,
sondern nur eine außenpolitische Einheit darstellt . Daß es auch

zu einer wirtschaftlichen Union zwischen den Staaten der Klei -

nen Entente kommen muß , ist zweifellos . Trotz der durch die

riesige Wiickschaftskrise in der Tschechoslowakei deutlich hervor -

treteichen Notwendigkeit einer solchen wirtschaftlichen Lereini -

gung . sind jedoch noch nicht die Bedingungen hierfür gegeben ,

und die Schaffung eines mitteleuropäischen Wirt -

schaftsbundes , an den sich auch Oesterreich anschließen
könnte , ist noch ferne Zukunftsmusik . Die Idee der Gimndung
einer Donaufödcration wird von der gesamten tschechi -

scheu Oeffentlichkeit aus politischen Gründen entschieden zurück -
gewiesen .

Die Industriekrise verschärft sich inzwischen mit

jedem Tag . Die tschechische Valuta steigt und ihr Wert im Aus -

lande ist bereits fast viermal so hoch wie vor zwei Iahren .



Mit dem Steigen der Valuta sank jedoch gleichzeitig die Kon - 1 regierung . mit Hilse ihrer L and c sreserve zwischen den

Die au « - verickiedenen Umlaaeiolls der verschiedenen Bezirke aus -� lurrenzfähigkcit der tschechoslowalischen Exportware . Die aus -

ländischen Abnehmer zogen ihre Bestellungen zurück , da ihnen

die tschechoslowalischen Erzeugnisse infolge des Hochstandes der

Valuta zu teuer waren . Ganze Industriezweige wurden lahm -

gelegt , Fabriken geschlossen und Zehntausende von Arbeitern

entlassen . Die Zahl der Arbeitslosen in der Tschechoslowakei
beträgt gegenwärtig über 6lK1üCI0 und schwillt immer möhr

an , so daß der Staat gezwungen ist , täglich Millionen für Ar -

beitslosenunterstützungen auszugeben . Gleichzeitig benützen die

kapitalistischen Kreise der Tschechoslowakei den Aufstieg der
Valuta dazu , um die Arbeiterlöhne her�ibzu -
drücken . Die Industriellen in Nordböhmen haben schon fast
durchweg die Kollektivverträge gekündigt . Die Unternehmer � Öktober� ' Äuch diese Meldlmg stt crfunden . Ueber die

verschiedenen Umlagesolls der verschiedenen Bezirke
! g l e i ch e n d zu wirken . Auch die Kommunalverbände haben

1 bereits die Möglichkeit , innerhalb der kleinsten Bezirke aus -

�zugleichen . Aber selbst bei den Fällen , bei welchen es sich
! nur um schlechte Ernte handelt , kann der Ausgleich erst er -

folgen , wenn ein Gesamtüberblick möglich ist. Zunächst muß
also abgeliefert werden . -

Unnütze Kombinationen .

Dieselbe Korrespondenz , die vor kurzem über angebliche
Verhandlungen zur Verschmelzung des „ Vorwärts " ' mit der

„Freiheit " berichtete , meldet jetzt das Eingehen der „Freiheit "

wollen durch Lohnherabfctzungen sich für die durch den Kronen

aufstieg erlittenen Verluste entschädigen : dagegen ist jedoch die

Kaufkraft der tschechischen Krone im Inlande nicht gestiegen
und die Teuerung hält an . Die drohenden großen sozio -
lcn Kämpfe und die wachsende Arbeitslosigkeit nötigen die Re -

gicrung , sich mit der jetzigen Wirtschaftskrise ernst zu befassen .
Auch die tschechoslowakische Sozialdemokratie Hot bereits der

Regierung in dieser Hinsicht ihr Programm vorgelegt .
Die D e f l a t i o n , die jetzt in der Tschechoslowakei durch -

geführt wird , ist eine schmerzhafte , ober notwendige Operation .
Die t | ' chechoslowalisr ! ) e Industrie wird sich den geänderten Ver -

hälrnissen anzupassen haben und durch Verminderung ihrer
bisherigen Profite ihre Ware den internationalen Marktpreisen
näherbringen müssen . Andererseits wird auch der Staat mit
der Ermäßigung der Steuern , Abgaben und Tarife der Indu -
stne den Weg hierzu ebnen müssen . Ob eine Währungsreform
durchgeführt wird , hängt in erster Linie davon ab , ob sich der
Kurs der tschechischen Krone auf einem bestimmten Niveau
stabilisieren und nicht mehr sinken wird , was jedoch vorläufig
nicht vorausgesagt werden kann . Jedenfalls wird vor Ein -

führung einer solchen Reform die Verbilligung aller Lebens -
mittel und Bedarfsartikel eintreten müssen . Dem kommenden

Finanzminister Dr . Raschin wird die Aufgabe zufallen , die
wirtschaftlichen Verhältnisse der Tschechoslowakei mit dem
Stande der tschechoslowakischen Valuta im Auslande in Ein -

klang zu bringen . Die sozialistischen Parteien , die in dem neuen
Ministerium , dessen Präsident der Agrarier S ch w e h l a sein
wird , vertreten sein werden , müssen dann darüber wachen , daß
die endgültige Regelung der Deflation nicht auf Kosten der
Arbeiterschaft geschieht .

'

Die Durchführung öer Umlage .
Die Klagen de ? Landwirte über die schlechte Ernte

nehmen kein Ende . Der Zweck ist natürlich der , eine Herab -
setzung des Umlagesolls zu erreichen . Wie uns
mitgeteilt wird , ist das Reichssrnähnmgsministerium ftir diese
Klagen eigentlich zunächst die falsche Adresse : denn es ist Sachs .
der Landesregierungen , bei einer geringen Ernte
die erforderlichen Hilfsmaßnahmen zu treffen . Die Länder
haben die Unterverteilung in der Hand , und sie können zu -
näch ' t ausgleichend wirken .

In Preußen liegen die Dinge im Augenblick so: Es
liegen Klagen vor über Mißernte und schlechte Ernte . Miß -
ernte soll bestehen in der Rheinprovinz , in Hcssen - Nassau , in
Ober - und Niederschlesien und in Ostpreußen . Nur jene Ge -
suche auf Herabsetzung des Umlagesolls , die sich auf eine Miß¬
ernte gründen , gehen an das Reichsernährungsminifterium .
Die Feststellung des Tatbestandes ist Sache der Länder . Die

Reichsregierung verlangt genaue Unterlagen , Probe -
drufche usw . Es ist einleuchtend , daß erst ein klares Vild über
die Gesamt - Getreideernte vorliegen muß , bevor eine defi -
nitive Herabsetzung des Umlagesolls erfolgt . So ist auch für
Schlesien , wo tatsächlich eine Mißernte vorliegt , noch keine

Entscheidung getroffen .
Bei den Gesuchen um Herabsetzung des Umlagesolls , die

sich auf eine schlechte Ernte gründen — solche Gesuche gibt , es

Frage , ob und wann die „Freiheit " ihr Erscheinen einstellt ,
sind bisher noch keine Verhandlungen geführt ,
geschweige denn Beschlüsse gefaßt worden .

Der Nonarchist muß bleiben !
Vilder auS der Reichswehr .

Das „ B. X "
veröffentlicht im Wortlaut das Schreiben eines

Relchswehrunteroffiziers , der uni feine Entlasiunq bittet unter Ver -

zicht auf alle Gebührniffe , weil er überzeugter Monarchist
ist und sich seinerzeit nur in der Hoffnung auf baldige

Wiederher st ellung der Monorchie für die Reichswehr

verpflichtet hat . — Dor Mann ist natürlich nicht entlasten worden ,

sondern sein ( Besuch wurde abgelehnt mit der Begründung , daß die

zulässige Eiitlalsungszahl von 2' A Proz . im Halbjahr bereits über -

schritten sei. Motto : E n t p o l i t i s i e r u n g der Reichswehr .
Das „ B. T "

spricht die Vermutung aus , daß der Unteroffizier

feine monarchistische Gesinnung nur zur Verdickung seiner Dienst -

Müdigkeit als Vorwand angegeben habe , um seine zwölfjährige

Verpflichtung in der Reichswehr loszuwerden . Dann gehörte er ins

Irrenhaus . Denn in diesem Falle hätte er vernünftigerweise sich als

Republikaner bezeichnen sollen , dann wäre er sofort aus der

Reichswehr herausgeflogen . — Siehe Paderborn .
*

Die „ Deutsche Tageszeitung " hatte , worauf wir hinwiesen , In

ihrer Freiiag - Morgenausgobe erklärt , daß der Dienst in der Justiz
kein Dienst für die Republik sei . In ihrer Freitag - Abendausgabe er¬

gänzte sie das noch . Der Reichspräsident Eberl hat nämlich bei

einer Besichtigung der R- ichsmarine die Erwartung ausgesprochen ,

daß die Reichsrnrnine auch zu ihrem Teil an der Festigung d e r �
Republik mitarbeiten werde . Das paßt der „ Deutschcn Tages¬

zeitung " ganz und gar nicht und sie brummt :

Unseres Erachtens hat die deutsche Reicksmarine andere Aus¬

gaben . als an der Festigung der Republik mitzuarbeiten . . . . Wir

können die Aeußerung des Reichspräsidenten , im Hinblick auf die
ibm bekannten Empfindungen , die gerade seine

Anwesenheit bei den ersten Flottenmanövern nach dem

Kriege durch den sich notwendig aufdrängenden schmerzlichen Der -

gleich mit einst auslösen mußte , nicht als sehr taktvoll

bezeichnen .

Daß die Anwesenheit des Reichspräsidenten bei gewisten Marine -

angehörigen schmerzliche Gefühle auslöst , glauben wir gern . Bei

der Schisisstammdioision des Herrn Lampe befindet sich nach der

„ Volkszeitung " als diensttuender Obermaat auch der Verfasser
des berüchtigten „ Ehrhardt - Diedes " . Sollte diesen empfindsamen
Leuten nicht Gelegenheit gegeben werden , ungehindert durch den

Dienst in der Marine anderswo ihren schmerzlichen Gedanken nach -

zuhängen ?
Am Montag tritt der von Herrn Geßlcr gewünschte Reichs -

t a g s a u s s ch u ß zur Untersuchung der Beschwerden über die

Reichswehr zusammen .

vitta trikt nicht zurück ? Entaeaen der TU . - Melduno von dem
Rücktritt des Obc- r Präsidenten von Oberschlesien hören die PPN . , daß
bisher Oberpräfident Vitta weder dem preußischen Staatsministerium
seinen Rücktritt angezeigt hat , noch sonst irgendetwas an den Bor -
liner zuständigen Stellen von einein Rücktritt Bittos bekannt ist .

, „ . . _ Schon aus diesem «infachen Grrmd « ist auch d » Frage eines Amts -
begreislicherweise immer sehr viele — ist es Sache der Landes - Nachfolgers des Oberpräsidenten von Oberschlesien keineswegs akut .

Die »private " putfckrvarnung .
Di - bayerische Regierung läßt erklären , daß die Warnung

ihres Organs , der „ Staatszeitung " , vor gewallsamen Versuchen

zum Sturze der Staatsregierung nicht von amtlichen Stellen aus -

gegangen , sondern eine Pnoatarbeit der Redaktion -sei . Man sieht
es offenbar in bayerischen Reziernngskreisen als einen blamablen

Zustand an , daß in der „ Ordnungszelle " alle vierzehn Tage aufs
neue vor gewalttätigen Umsturzversuchen gewarnt werden muß .
Wenn aber die bayerische Regierung behauptet , daß ihr keinerlei

greifbare Anzeichen für eine rechtsbolschewistische Bewegung be -
kannt seien , so dürfte sich vorher die Beantwortung folgender
Fragen empfehlen , die uyser Mür . chener Parteiorgan an sie richtet :

1. Ist es richtig , daß Angehörige des Bundes „ Oberland " .
„ Reich und Bayern " . „ Sturmtrupp " sowie anderer Organi¬
sationen im Besitze von Freisahrtauswcisen sind ? S. Ist es nch -
tig , daß Personen , die zu Aktionen nach München ge -
rufen werden , eine Vergütung von 200 ZU. pro Tag erhalten ?

Der „ Miesbacher Anzeiger " ist neuerdings auf die Dauer einer

Woche verboten worden .

Echtprcuftische Bajuv - eren .
Ueber das Wesen und die Politik des extrem gerichteten

bayerischen Ordnungsblockes veröffentlicht die „ Süddeutsche Demo -

kratische Korrespondenz " aus der Feder eines Eingeweihten inter -

estante Einzelheiten , aus denen hervorgeht , daß von den sämtlichen
leitenden Persönlichkeiten nur ein einziger bayerischer Slaaksonge -
höriger ist . Die Mehrzahl sei echt preußischer heriunsl . Die Bc -

strebungen dieser preußisch - monarchistischen Agita -
t i o n s z e n t r a l e , zu der sich der Ordnungsblock ausgewachsen
Hobe , liefen darauf hinaus , das deutsche Kaiserreich unter preußitcher
Herrschaft wiederherzustellen . Die hauptsächlichsten Gsldqmllen
seien in Norddeutschland bzw . in norddeutschen Händen zu
suchen . Die Hauptmacher seien ehemalige preußische Ossi -
ziere .

_

tvoffenlager in Zossen .
Aus Zossen wird uns berichtet : Vertreter des Gewerkschufts -

kartells und der SPD . hatten erfahren , daß sich auf dem Gutshose
des Rittergutes Haus Zossen Waffen befinden sollten .
Bei einer Durchsuchung unter Mitwirkung eines Landjägers wurden
4 fast neue Jnfanieriegewehre , Modell LS, und die dazu gehörige
Munition gefunden . Nach den Aussagen der Gewährsmänner
unserer Genossen sollen sich noch 10 bis 14 Gewehre dort bc -

finden . Minister Severing ist telegraphisch von dem Fund in
Kenntnis gesetzt worden .

Der korrigierte Bismarck . Im „ Deutschen ? lb «ndblatt " begeistert
sich «in Herr Dr . ©celiger für die Bismarcksche Reichsven rsjsng .
Aber er muß bedauernd feststellen , daß auch sie eine grcße Schwäche
gehabt habe : Das Parlament hätte Bismarck lieber weg -
lassen sollen . — Nachdem Herr Elaß , der Vorsitzende des All -
deutschen Verbandes , neulich den Absolutismus als die voll -
kommsnste Staatsform gepriesen hat , wundert uns so
etwas nicht mehr . Wir bewundern in Ehrfurcht den staunenswerten
historischen Sinn der Vismarck - Nachbeter . Denn der Glaube , daß
Deutschland als einziges Land der ganzen Welt den Absolutis -
mus aufrechterhalten könnte , leweist eine geradezu geniale Einsicht
in die geschichtlich « Entwicklung .

Ueber die erste Sitzung des Staaksgcrichlshoses meldet WTB . :
Der Staatsgerichlshos tritt am 19. d. M. zu feiner konstituierenden
Sitzung zusammen . Die ersten Berhandlungen finden gegen den
Museumsdiener JJranz ( Poisdam ) , den Fleischermeister Robert
P r e u s ch o f f ( Stendal ) und den Schriftleiter Paul K o e r t ( Vre -
men ) statt , die angeklagt sind , die Reichsflagge beschimpft
zu haben . — Die frühere Meldung einer Korrespondenz , wonach
die erste Derhandlung des Siaatsgkrichtshofs sich gegen Studenten
richte , bedarf danach einer Korrektur .

Die Zukunft der „ Times " . Lord Nor ! hcl « ' f hat testamentarisch
verfügt , daß John Walter , dem Haupt der Familie Walter , der die
„ Times " früher gehörte , freigestellt werden soll , seinen Anteil an
der „ Times " anzukaufen . Es werde als sicher angesehen , daß
John Walter dieses Recht ausübe : er würde dann wieder Besitzer
der „ Times " werden .

Märchen öer Zeit .
Bon Ell - Ell .

Es war einmal ein Mann , der wollte sich einen Mantel kaufen .
Er hatte sich tausend Mark zu diesem Zweck aufgespart . Natürlich
wußte er ganz genau , daß er für tausend Mark keinen Mantel

kaufen konnte . Es sollte ein solider , schöner Mantel seiiy und der

näherte sich im Preise den Zehntausend . Aber der Mann hatte so
die fixe Idee , daß ihm von irgendwoher Geld zukäme . Cr liebte es ,
auf Ueberrafchungen zu warten und ließ feine Phantasie frei spielen .
Die beruhigre ihn .

Frisch und froh ging er in den Laden . In seiner Tasche die

tausend Mark . Er hatte sich ausgedacht , auf den ihm zusagenden
Mantel mir seinen tausend Mark eine Anzahlung zu leisten , in der

Erwartung , daß man ihm den Mantel ein paar Tage zurücklegen
werde . Inzwischen würde sich das fehlend « Geld schon finden . Er

taufte also in Heller Begeisterung einen schönen braunen Mantel .
Der kostete fiinflausendfünfhundert Mark . Nicht im geringsten durch
den Preis erschreckt , schwamm der Mann vielmehr in voller Wonne .

Kaufen war ihm eine eigene Lust . Schon so lange hatte er sie ent »

behn .
Nicht nur mit dein Essen , sondern auch mit dem Kaufen kommt

der Appettt . Der Mann sieht eine Hose . Das letzte Stück ihrer
Gattung . Sie kostet vierzehnhundert Mark . Morgen kommt sie
neu herein . Dieselbe Hose . Sie tostet dann zweitausendfünfhundert
statt vierzehnhundirt Mark . Der Mann denkt bei sich, daß ihm
eine Hose mindestens so mangele wie ein Mantel . ( Das ist die
reine Wahrheit . ) Und zu wissen , daß die Hose , die er in der Hand
hält 1400 M. kostet , und daß von morgen ab dieselbe Hose , ohne
sich zu verändern , fast das Doppelte kostcn wird , das läßt ihm keine
Ruhe . Die Hose wurde ebenfalls gekauft .

In glücklicher Stimmung verließ der Mann den Laden . Ein

wohliges Gefühl durchlief ihn . Wie schön war es doch , kaufen zu
können . Und wie schnell man dazu kam . Jetzt war er auf ein -
mal weit über seine kühnsten Träume hinausgegangen .

Einige Stunden erschien ihm das Leben , die Straße , die Men -

scheu , die Arbeit , die Familie um vieles frischer , lebhafter , leidbe -

freiter . . . Bis mit bleierner Schwere der Gedanke auf ihn drückte ,
daß er ia für das fehlende Geld zu sorgen habe , wenn Mantel und

Hose in seinem Besitz übergehen sollten . Die Ueberraschung ließ
auf sich rvarten . Nicht fand er die dollargespickte Brieftasche , die

klingende Belohnung abwerfen sollte . Es kam auch kein entfernter
alter Freund als rettender Engel . Alles blieb beim alten . Die

heimlichen Phantasien blieben Phantasien .
In dem Herzen des Mannes hielten sich die Freude über das

Erworbene und der Kummer über dos fehlende Geld vorläufig noch
die Wage . Noch hing der Himmel voller Geigen . Wozu hotte man
denn Bekamitc ? Freilich , es würde das erstemal sein , daß er

auf Pi - mp ausging . Aber außerordentliche Verhältnisse erfordern

außerordentliche Maßnahmen . Bei drei oder vieren sprach er nach -
einander ohne Erfolg vor . Da gab er es auf .

Nun glomm das Lichtlein der Hofnimg nur noch ganz schwach .
Die eitle Plzantasie , die ihn genarrt hatte , blieb ganz aus . Trübsal
und Schmerz erfüllten den Mann . Zerflogen alle Träume .

Es war nun ausgemacht : Er konnte den Mantel und die Hofe
nicht abholen . — Cr mußte verzichten . Berzicht ! Das war das

Wort , das ihn die ganzen Jahre her begleitete . Nach welcher Seite

sich feine Wünsche reckten , sie stießen immer auf das Wort : Ver -

zicht ! So reiche Bilder ihm seine Phantasie malte : immer stand
am Ende das Wort Berzicht !

Der Mann reckt mühsam den Kopf wieder hoch . Es muß ja
wieder weitergehen . Nicht einmal Zeit hat man , traurig zu sein .

Geh " nicht zum Film , . mein Sind . . . Bor dem Filmfimmel ,
der so manches junge Mädchen befällt , wenn es auf der Flimmer -
wand den vorgetäuschten Glanz der verlogenen Filmromantik sieht ,
warnt ein genauer Kenner der Wirklichkeit , der auch in Berlin be -
kannte dänische Filmregisseur Urban Gab .

Das vermeintliche Märchenland des Films ist — so schreibt
er nach der „ Köln . Ztg . " — die bitterste , alltagsgrauest « Prosa .
Denn Glanz , Anmut , Pathos und spannender Reiz des Films sind
nur die nach außen gewandte Seite der Sache : aber dahinter liegt
eine so harte und entnervende Arbeit wie kaum sonstwo , und eine
Wildnis von Enttäuschungen und Ränken , den Körper verzehrend
und die Nerven verschleißend , daß man sagen kann , ein Tag Film -
atelier koste einen eine ponze Woche Jugend . Da heißt ' s bei
Morgengrauen heraus und hin zu dem unendlich fernen Atelier , um
den ganzen Tag dienstbereit zu fein , abwechselnd in abgespannter
Arbeit und in endlosen Wartestunden — unmöglich , zu sagen , was
von beiden ermüdender und entnervender ist . Geschminkt sein —
das bedeutet , etwa zehn Stunden lang das eigene Gesicht nicht be -
rühren dürfen , um den Schweiß abzuwischen , und das bei einer
Sommerhitze von etwa 50 Grad Celsius : im Winter dagegen muß
man sich in einer Kälte aufhalten , daß man ' s erleben kann . Eis auf
dem Fußboden zu sehen . Dazu kommt , daß der Film einen in
engste Berührung bringt mit allerlei Menschen , vom größten Schau -
spieler mit unnahbarem Hochmut bis hinab zu der ekelhaftesten
Großstadthefe beiderlei Geschlechts , die als realistische „ Typcn -
statisterie " oft für das Kolorit des Films nötig ist .

Nur für ein knappes Dutzend wirtlicher Berühmtheiten ist der
Film ein Lcbsnsbrot : für den , der privates Vermögen oder eine
feste Theateranstellung hat , ist er nur ein Nebenerwerb , dessen Er -
trag sich mitzunehmen lohnt . Für den , der vom Film leben will ,
bedeutet das Not .

Und um die letzte Wahrheit offen herauszusagen : so gut wie
in allen Fällen gibt es nur zwei Wege , die in Berlin eine junge
Frau im Film voranbringen : Bühne oder Erotik . Bon den
Filnrschauspielerinnen , die nicht bekannte Theatcrtünstlerinnen sind .
sind neun unter zehn die Geliebten der Direktoren . Die zehnte ,
die sich davon freigehalten hat , muß jahrelang tämpscn und hungern ,
che sie dahin gelangt , eine Rolle zweiten Ranges spielen zu dürfen ,

während die Freundin des Direktors die Hauptrolle verkorkst . . .
Ein Mädchen , das fremd und ohne Schutz dasteht , hat keine Hoffnung ,
sich im Wolfskäsig des Films zur Geltung zu bringen ; sie wird so
gut wie rettungslos im Filmproletariat versinken .

( Es wäre Aufgabe der Organisation , den Filmpaschas , die
Deutschland mit dem nahen oder fernen Orient verwechseln , das
Handmerk zu legen . )

Anwendung lebender Inberkelbazillen bei der Tuberkulose . Als
letzte Hoffnung auf dem Gebiete der spezifischen Heilbehandlung
der Tuberkulose galt immer noch die Behandlung mit lebenden
Tubcrkclbozillen vom Mensch oder Rind . Das Alt - Tuberkulin
hat sich im Laufe der Jahre eine feste Stellung in der BeHand -
lung der Tuberkulose erworben , und in geeigneten Fällen wird es
sicher eine klinische Heilung herbeiführen können ; als das Heil -
mittel wird es aber selbst nicht von dem wärmsten Anhänger be -
zeichnet werden können . Daher das Bestreben , immer wieder neue
Tuberkulinpräparate ausfindig zu machen . Die mehrfach versuchte
Anwendung lebender Tuberkelbozillcn beim Menschen bietet nun
nach einer Untersuchung des Königsberger Profesiors H. Selter ,
die er in der neuen „ Deutschen Medizinischen Wochenschrift " ver -
öffentlicht , nicht die Aussicht , die spezifische Therapie der Tuberkulose

l weiter auszubauen . Für Selter ' st, wie er darlegt , die Frag - enr -
schieden , daß auch lebend « Tuberkelbazillen nur durch das in ihnen
enthaltene Tuberkulin wirken und daß die lebenden Tuberkelbozillcn ,
die einem tuberkulös infizierten Körper unter der Haut in nicht zu
großen Mengen eingespritzt werden , keine andere Funktion aus -
üben . Sie werden im Körper langsam abgetötet und abgebaut :
bei kleineren Mengen werden sie, abgesehen von der Tuberkulinwir -
kung , ohne weiter « sichtbare Reaktion ausgeschieden , bei größeren
Mengen wirkt das Protoplasma der Tuberkelbazillen als Fr - md .
körner reizend und gibt zu Insiltreticnen und Abszessen Beran -
lassung . Sie vermögen noch Selters Untersuchungen nicht 4m
tuberkulosekranken Körper die vorhandene Immunität zu steigern .
Schädigungen der Patienten , die auf die lebenden Tuberkelbazillen
hätten zurückgeführt werden können , wurden nicht beobachtet .

Aphorismen ron Roda Roda . Unter dem Titel „ Eines Esels
Kinnbocken " läßt Roda Roda ein lustiges Bündchen mit Schwönken
und Satiren bei Paul Stcegcmann in Hannover erscheinen . Eine
Anzahl von Aphorismen seien daraus wiedergegeben :

Es gibt zwei schöne Ding « auf der ' Welt : Erinnern und Ber -
gessen . — Und zwei häßliche : Erinnern und Bergessen .

Große Irrtümer und große Wahrheiten bedürfen nur für die
erste Gencrolion eines Beweises .

Die kleinen Diebe bänat man , die großen lassen einander laufen .
Es ist das Schicksal der Wahrheiten , gewaltige Urheber und

ungeschickte Verbreiter zu haben .
Wo Rauch aufsteigt , müsse Feuer sein ? — Ein frischer Dreck

tut ? auch .

Meißner Porzellan und Glockenspiel . Allen , die schon in der
wcingesegneien Domstadt Meißen a. d. Elbe gewesen sind , war
die Nachricht von besonderem Interesse , daß von der alters zrv . ien
Stadtkirche herab vom nächsten Sommer ab ein Glockenlpi ' cr -
klingen und seine Weisen über die alten krummen Gassen und
Trevpenwege der Statt ausstreuen wird . Denn dieses Glockenspiel
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Sonntägliche wanöerziele .
fin öer blauen Havel .

Zum Ausgangspunkt unserer heutigen j ) avelwanderung wählen
wir Spandau , das wir mit den Vorortzügen vom Lehrter
Hauptbahnhof oder mit der Straßenbahn ( Linie dl , ? , Ii ) erreichen .
Der Ort wird bereits 1160 - genannt , als eine von Albrecht dem
Bären erbaute ( 3 r e n z b u r g in der alten wendischen Ansiedlung
Zspandow . Vom 5muptbnhnhof wandern mir durch die Bahnhof -
straße , über den Stresowplaß und durch die Brückenstraße zur Char -
lottenbrücke . Stromaufwärts sehen wir den Zusammen fluh
der Spree mit der Havel . Rechts liegt auf der Havelinsel die
IRO — 94 erbaute Zitadelle mit dem Juliusturm , das Kernwerk
der ehemaligen Festung . Durch die Charlottenstraße kommen wir

zur Potsdamer Straße . Zur Rechten sehen wir das Alte Rathaus
und die N i k o l a i k i r ch e , ein gotischer Bau aus dem 14. Jahr -
hundert . Nach links führt die Potsdamer Straße zur Altstadt
hinaus . Vor dem ehemaligen Potsdamer Tor erhebt sich das Neue

Rathaus , das 1919 — 1913 erbaut wurde . Vom Turm bietet sich
eine schöne Aussicht auf die Stadt und ihre waldreiche Umgebung .
Durch die Kloster - und Pichclsdorfer Straße wandern wir nach
Pichelsdorf . An der Döberißer 5>eerslraße wenden wir uns
links und überschreiten auf der Heerstraße die Havel , den nörd -

lichsten Teil der Insel Pichel s . werder und den Stößensee .
Jenseits des Sees wenden wir uns nach rechts zur Chaussee hinab ,
die unmittelbar am Ufer nach S ch i l d h o r n führt . Nach rechts
blicken wir über den Stößensee zum PichclS ' ' �rder . der mit Wald

bestanden ist . Alsdann dehnt üch die weite Wasserfläche der Havel
vor uns aus , auf deren jenseitigem Ufer die Siedlungen zwischen

Pichelswerder und Kladow sich hinziehen . Links der Chausiee ragen
die Höhen des Grunewalds auf Häufig sind die ziemlich steil

ansteigenden Hänge von tiefen Schluchten zerrissen . Regen und

Schnceschmelzwasser haben sie ausgewaschen . Die am oberen Ende

der Schlucht abgespülten Sondmassen werden am unteren Ende zu

Schuttkegeln aufgeschüttet . Die Arbeit des Wasicrs ist stets darauf

(gerichtet , die Unebenheiten der Erdoberfläche auszugleichen , Höhen

abzutragen und Vertiefungen auszufüllen . Um zu verhüten , daß die

Chaussee durch die Sandmasien unwegsam wird , hat man an vielen

Stellen Schutzbauten aus Flcchtwerk errichtet . An der von der Sage

umsponnenen Halbinsel S ch i l d h o r n vorüber führt unser Weg

unmittelbar am Ufer der Havel weiter . Links liegt auf dem Karls -

berg der Aussichtsturm , von dem sich ebenfalls ein prächtiger
Ucberblick bietet . Kurz vor der Fährstelle zur Insel Lindwcrder

kommen wir wieder auf die Chausiee . Wir folgen ihr bi ? zum

Großen Fenster , einer Havelbncht . Hier steigen wir zur Höhe empor ,
die uns einen unvergleichlich schonen Ausblick auf die blauen Fluten

der Havel , den Aussichtsturm und Spandau im Hintergrund gewährt .

Ein besonderer Genuß ist es , wenn die Abendsonne di « Wipfel der

Kiefern mit rötlichein Schimmer übergießt ! dieses „ Kiefernqlühen "

gibt mit den asdämvsten Farben der Landschaft ein Gemälde von

eigenartiger Schönheit .
Wir bleiben nun in der Nähe des Ufers . An der Halbinsel

Schwanenwerder vorüber gelangen wir zu den Freibädern am

Wannse « . Von hier wandern wir zum Bahnhof Wannsee

oder Nikolassee , um die Heimfahrt nach Berlin ( Stadtbahn

oder Wannseebahnhof ) anzutreten . Weglänge 29 Kilometer .

Km Scharmützelsee .
Nein , die Fahrt über die Stadtbahn nach Erkner und weiter

nach Fürstenwalde ( es kostet 3. Klasse nur 7 M. ) ist keine Er -

auickung . Sluf der Kleinbahnfalwt von Fürstenwalde nach

S a a r o w - O st hin sich dann aber schon einige Genüsse kund .

Hinter dem Petersdorfer See , den die Kleinbahn am Ufer begleitet ,

beginnt «in schön bcwald « tes und wiefencrfülltes Tal , gelegen

zwischen den Rauenschen Bergen und den Soldatenbergen , das

stracks auf den Scharmüßelfee zuführt . Dieser See gilt heute

mit Recht als einer der schönsten Seen Preußens . Bei Saarow -

Pieskow schmiegt sich eine der großartigsten Landhaussiedlungen in

der Umgebung Berlins dem Wald - und Seengelände an und hinter

den Häusern und Villen wächst eine mächtige Kurhausanlage ,

fast fertiggestellt , der Vollendung entgegen . Man will hier nach

englischem ' Borbild ein „ Weekend " , ein frobsinniges Wochenende er¬

stehen lasten . Breit « Terrassen sind dem Kurhaus nach dem See -

ufer vorgelagert , Landung ? - und Bootsstege führen in den See und

schon jetzt entwickelt sich ' hier trotz der ungünstigen Witterung an

Sonnabenden und Sonntagen das bewegte Treiben eines richtigen
Kurortes . Der kommende Sommer wird die Vollendung der hoch -
fliegenden Pläne bringen , die man an die Erschließung dieses
prächtigen Landschaftsgebietes mit Recht knüpft . Aber auch heute
schon winkt der Scharmützelsee verheißungsvoll aus der Tiefe der
Wälder . Er isb mit seinen 19 Kilometern , die sich nach Süden
winden , der größte der märkischen Rinnensecn . Wald und Wiese
wechseln an seinen Ufern , Höhen grüßen von beiden Seiten und
das Auge findet reiche Abwechselung bis hinauf zum Südende des
Sees zum Bahnhof Scharmützels « ? , wo der große Stor -
kower Stadtforst den Wanderer aufnimmt .

Diese ganze Raucncr Hochfläche ist eine deutlich ausgebildete
Endmoränenlandschast von besonderer Eigenart . Auf den Nauen -
schen , den Soldaten - , Duberow - und Lausebergen lag einmal
längere Zeit der Rand des Inlandeises , dessen Schmelzwasser , be -

sonders durch das gewaltige Gletschertor der Scharmlltzelrinne ,
nach Süden abflössen . In den genannten Bergen häuften sich
die Gerolle und Kiese der Grundmoräne , die die . Wasser nichl
weiter bewegen konnten , zum Endmoränenwall an : darunter
waren auch jene beiden gewaltigen Gneisblöcke der Markgrafen -
steine . Der Druck des von Norden nachrückenden Eises war aber

Wie wird das Sonntagswetter ?

sw-. . . s. -so

Zwischen Sonntag und Montag vereinigt » sich ein von Nord¬
osten herangekommenes laiftdruckhooh . mit einem anderen anf
dem onropfiischen Nordmeere befindliches in den skandinavischen
Ländern zu einem außerordentlich mächtigen Hochdruckgebiet ,
da « sich , bald auch über die nördliche HäUto des europäischen

Festlandes ausbreitete . In Deutschland nußer in Bayern stellte
sich daher nach vorangegangenen ziemlich ergiebigen Rogonfällen
größtenteils trockenes , überwiegend heiteres Wetter ein . Bei
mäßigen , östlichen Winden kühlte sich die Luft in den klaren
Nächten sehr stark ab . Mittwoch nacht sank das Thermometer
zu Lnuenburg in Pommern und Löningen in Oldenburg bis auf
3 Grad C. , in Dahme ( Mark ) bis auf 5 Grad C. und selbst in den
Mittagsstunden wurden auch bei heiterem Himmel nur noch an
wenigen Stellen des westlich on Binnenlandes 20 Grad 0. übor -
sclirittoh . Im Laufe des Mittwoch bildete sich zivischon den
Alpen und den Karpathen ein flaches Teiliief aus und führte in
der Nacht zu Donnerstag auch im Klbo - und Odergebiet neue
Trübung und Kegenlälle nerbei , die sich im Laufe des Tages be¬
deutend vermehrten und gleichzeitig weiter nach Nordwesten fort¬
pflanzten . Dabei nahm die Abkühlung überall beträchtlich zu.
Am Freitag nachmittag lagen die Temperaturen im größten Teile
des Binnenlandes unter lä Grad C. Inzwischen ist das Teiltief
langsam nordwost weitergezogen . Von Südosten her scheint ihm
aber ein neues , obschon ebenfalls schwaches Tiefdruckgebiet nach
Mitteleuropa zu folgen . Wir Itabon daher auch fürtSonn -
abcad und bionntng gFüHtcnteiia trUbee . etwas
nebeliges Wetter mit wiederholten leichten Regen -
tiillen nnd schwachen , vorherrschend nordüstlichen
Winden ni erwarten , wobei die Tcmpcratnrcn sieh
glclebfalls wenig lindern dürtten .

hier fo stark , daß auch tiefer liegende Schichten in die Höhe , zum
Teil bis nach der Oberfläche , gepreßt , mannigfaltig gestaucht und
gefaltet wurden , und zwar waren das tertiäre Schichten . Die
Rauener Endmoräne ist also eine Stauendmoränei sie enthält in
ihrem tertiären Kern auch Braunkohlenschichten , die noch heute
abgebaut werden . Die nach Süden fließenden Schmelzwasser
schütteten vor der Endmoräne die herausgewaschenen Sandmassen
in sanft geneigten Flächen , den sogenannten Sandern , auf , wie
sie auf einer Wanderung von Petersdorf nach Reu - und Ali - Golm
gut zu beobachten sind .

'

_

Die Notlage Serlms .
t Milliarde 322 Millionen neuer Steuern .

Die Stadt Berlin befindet sich heute gleich vielen anderen
Kommunen in einer verzweifelten Lage . Die Geldentweriung in

Verbindung mit den Mehrausgaben für Beamte , Hilfskrüste und
Arbeiter von 2489 Millionen und den Mehrausgaben sachlicher Art
von 1249 Millionen , zusammen 3729 Millionen , hat zu einem trotz
der Anspannung der Werkstarife sich ergebenden Mehrbedarf ge -
führt . Räch Eingang der für die Bepmtengehälter , die Vergütungen
der Hilfskräfte und die Löhne zu erwartenden Vorschüsse und des
Mehrbetrages aus der Reichseinkommensteuer von zusammen
1268 Millionen beträgt der Fehlbetrag immer noch 2 4 3 2
Millionen . Der M a g i st r a t hat zunächst beschlossen , für
1922 statt der bisherigen Sätze an Grundsteuer 25 vom Tausend
des gemeinen Wertes der bebauten und 49 vom Tausend des ge -
meinen Wertes des unbebauten Grundstücks zu erbeben und er -
wartet daraus einen Mehrertrag von 13 3 15 7 14 9. Auch hat
er beschlossen , das Aufkommen aus der Gewerbesteuer
um 59 v. H. dadurch mit 885 Millionen zu erhöhen , daß die
Gewerbesteuer für 1922 in Klasse I statt mit 2299 mit 3399 v. H. ,
m Klasse II statt mit 1899 mit 2799 v. H. . in Klasse III statt mit
1599 mit 2259 v. H. , in Klasse IV statt mit 599 mit 759 v. H. er -
hoben wird . �Einschließlich gewisser Zuschläge zur Betriebs -
st euer wird ein Mehrertrag von 4 Millionen erwartet . Die
Finanzdeputation hat außerdem eine Kopf st euer nach der Art
der in der neuen Gewerbesteuerordnung enthaltenen zur Ein -
führung vorgeschlagen , die als direkte Steuer auf das Halten oder
das Beschäftigen von zehn Arbeitnehmern und mehr gelegt werden
wird . Wenn auch in der Form verschieden , ist sie doch in ihrer
Wirkung und im Ergebnis der am 1. April 1923 zur Erhebung
kommenden Gewerbekopfsteuer gleich , welche also gewissermaßen
jetzt vorweggenommen wird . Der Ertrag wird vorsichtig bis auf '
399 Millionen geschätzt .

Trotz dieses Mehrertrages von 1 322 157 149 verbleibt noch eine
ungedeckte Mehrausgabe von rund 1 129 843 999 , die nur
durch Einschränkung in der städtischen Gesamtwirtschaft und weitere
Reichs - und Staatszuschüsse auszugleichen ist . Der Magistrat hat
der Stadtverordnetenversammlung entsprechende Vorlage zugehen
lassen und zugleich die Ordnung für die Erhebung einer Steuer fiir
Beschäftigung von Arbeitnehmern mit vorgelegt .

Die Teuerungsaktion des Alagistraks .
Die von uns bereits angekündigten Maßnahmen der Stadt zur

Unterstützung der bedürftigen tLevölkerungskreise gegenüber der
steigenden Teuerung sind der Stadtverordnetenversammlung als
Dringlichkeitsvorlage zugegangen . Die Vorlage wird in
der außerordentlichen Sitzung am nächsten Dienstag zur Derhand -
lung gestellt , dann aber mit den Anträgen der Parteien einem be -
sonderen Ausschuß überwiesen werden . Von den 298 Millionen ,
die der Magistrat zur Verfügung stellen wird , entfallen 41 Millionen
auf die Beschaffung v o n . B r e n n st o f f e n , für 26 999
laufend unterstützte Personen . 45 990 Sozialrentner . 7999 Klein -
rentner , 7999 Erwerbslose und andere Bedürftige , 15 999 Ehefrauen .
sowie 12 999 Kinder unter 15 Jahren . 43 Millionen sollen der
offenen Armenpflege zu besonderen Beihilfen zur Verfügung
gestellt werden , 15 Millionen sind zur weiteren Aüfrechterhaltunq

,,v »S Kl / _ __ _ _ _Ol ' Xr t.
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der Armenspeisung und b' A Millionen zur Fortführung
der Volksspeisung an Minderbemittelte erforderlich . Für
die allgemeine städtische V o l k s s p e i s u n g , die außer in Alt -
Berlin nur noch in Charlottenburg , Lichtenberg und Spandau durch -
geführt wird , werden 17 Millionen beantragt . Dem städtischen
Jugendamt sollen 86,4 Millionen Lberwiesen werden , und zwar
weitere 8 Millionen zur Milchverbilligung , 5,4 Millionen

4] Sachawachiak der Eskimo .
Don Ejnar Mikkelfen .

Aber er , Sacharvachiak , der Häuptling , der tonangebende

Mann , der jetzt Wache auf der Eisscholle steht , sich scharf gegen

die helle Sonne abzeichnend — er liebt sie und behandelt sie.
wie keine andere Frau in ganz Nuwuk behandelt wird : er

betet sie an und und läßt sie tun , was sie will , er befreit sie

von all den schweren Lasten der Frauen und läßt andere das

machen , was sie hätte machen müssen ; nichts ist zu gut für

Jgluruk , alles , was sie wünscht , wird ihr ersüllt .

Und wie er da oben auf der Scholle steht , ist seine Auf -

merksamkeit zwischen Jgluruk und dem Auslug nach dem Wal

geteilt . Er sieht auf sie und dann über das offene Meer , froh ,

glücklich , zufrieden , mit ihrem Bilde vor Augen .

Aber wa » ist da « ? E « gibt « inen Ruck in ihm , sein Auge

spät nach Süden , fort von Jgluruk — ja wirklich , « in Dampf -

strahl erhebt sich überm Meer — das ist der Wal , der bläst !

Im Nu ist Sachawachiak verwandelt , sein Auge leuchtet ,

er reckt sich hoch , da , da bläst der Wal wieder , mit leisem Be -

fehl dreht Sachawachiak sich um — „ Frauen , lauft fort .

Jgluruk , lebe wohl ! " — und darauf eilt er mit lautlosen

Schritten hin zu den Umiaks — „ wacht auf , der Wal ist da ! "

Auf . springen die schlafenden Männer , ganz wach , ganz

bereit . Sie stemmen die Schulter gegen die Umiaks , die lang -

sam ins Wasser gleiten , springen hinein , ergreifen die Paddeln ,
vorwärts . — Aber hoch im Bug auf dem ersten Umiak steht

Sachawachiak , still wie ein Standbild mit erhobener Harpune ,

bereit , die' tödliche Waffe bis zum Schaft in den Rücken des

Wals zu treiben .

Schläfrig nähert sich der Wal . Er spielt im Wasser , sein
Rücken glänzt feuchtschwarz , und ob und zu sendet er einen

Waüsr - und Dampsstrahl in die Höhe , dann taucht er etwas ,

kommt wieder nach oben und bläst von neuem — immer

näher , ohne Böses zu ahnen .

Der Wal kommt an den Umiak . vorbei — so, jetzt —

rudert , paddelt , was ihr nur könntl Es schimmert weiß vorm

Bug und hin übers Meer fliegt der Umiak , von acht kräftigen
Männern vorwärts getrieben ; der Schweiß trieft an ihnen

hinunter , jeder Nerv ist gespannt , aber vorn im Bug . mit ge -

spreizten Beinen , das eine etwas vor dem andern , steht

Sachawachiak , die Harpune häu er mit beiden Händen hoch >
über seinen Kopf , balanciert sich aus und mißt mit den Augen ■.
den Abstand bis zu dem schwarzen Ungeheuer .

Die Ruderer halten den Atem an — kein Laut ist zu
hören , außer dem Schäumen des Wassers vorm Bug . Sie

holen den Wal ei », der groß und mächtig , stark wie eine Natur -

traft , sorglos im Bewußtsein seiner Macht daherschwimmt .
Aber nur noch einige Sekunden , dann ahnt er die Ge -

fahr — es gibt einen Ruck in dem großen Körper , der Schwanz
bewegt sich unruhig , der Kopf dreht sich etwas zur Seite —

bald wird er den Ümiat sehen und untertauchen — oder an¬

greifen , wenn sich die Harpune nicht zuöor tief in sein Fleisch
gesenkt hat . Aber noch ist es zu früh , die tödliche Waffe zu
schleudern , man kann die verwundbare Stelle noch nicht vom
Umiak aus erreichen — ein paar Sekunden noch Geduld !

Sachawachiak steht im Bug des Umiaks ruhig wie zuvor ,
nur nickt er mit dem Kopfe — nach vorn ! Dax ist da » Zeichen
für di « Ruderer — schnell — und der Umiak schießt dahin .
»« siedet um den Bug , und schräg von hinten fahren sie auf
den Nacken des Wals los .

Zehn Faden , fünf Kaden , nur noch zwei Faden bis zum
Wal — der nickende Kopf hält mit einem Ruck an , und Sacha -
wachiak biegt den Körper zurück . Dann wirft er sich vorn -
siher nnd die Harpune fliegt ans Ziel , von seiner Kraft , ihrem
eigenen Gewicht und der rasenden Fahrt des Umiaks ge -
trieben — gerade dem Wal in den Nacken .

Das Schweigen ist gebrochen : „ Rückwärts , rückwärts ! "
Man befindet sich gerade über dem Ungeheuer ; die Paddeln
balten an , vom Wasser umquirlt , und der Umiak setzt seine

Fahrt aus , als er sich schon mit seinem Bug ein gut Stück

auf dem Rücken des Wals befindet , in einer Brandung , wie

an sturmgepeitschter Küste . Der Umiak geht achterwärts , fort
von der gefährlichen Nachbarschaft , aber nicht bevor Sacha -
wachiak noch ein paar Harpunen in den Rücken des verwun -

deten Wals getrieben hot . �der in seinem Schreck mit seinem

Schwänze das Wasser zu Schaum peitscht .
„ Streicht — fort vom Wal ! " — jetzt sehen sie lein Auge ,

klein , rot , böse , dann hebt er den Oberkörper — „ Achtung , er

taucht ! " Langsam sinkt der Ko� hinunter — der Rücken

krümmt sich , das Wasser umbraust den Wal — dann erscheint
der Schwanz , Hoch in der Luft , immer Höher , ein Schlag —

das ist der Tod .
Aber

'
' ue Gegner sind kaltblütige , erprobte Männer ,

acht Paar Augen bewachen die kleinste Bewegung des Wals ,

der Umiak steuert rückwärts in Sicherheit und dann taucht
der Wal unter — in einer Welle van blutigem Schaum versinkt
das mächtige Tier mit drei Harpunen im Rücken .

Zwei Männer , die beiden vordersten , werfen ihre Paddel
fort und kommen Sachawachiak zu Hilfe — denn der Wal
zieht mit seiner Zentnerlast an den Seilen , sie werden ganz
dünn gespannt , noch dünner , bis zum zerreißen — während
sie über den Bug hinausgezerrt werden , daß das Holzwerk
raucht — ein Seil mit einer Schwimmblase am Ende wird
über Bord geworfen , noch eins , dann das letzte — der Umiak
ist vom Wal befreit .

Andere Umiaks eilen herbei , alle , die sich in der Nähe
befinden , mindestens zwanzig Boote verfolgen den verwun -
deten Wal . Sie schießen dahin , Seite an Seite , von heulen -
den , schreienden Männern getrieben , aber jedes mit einem
ruhigen , kaltblütigen Mann im Bug , der bereit ist , die Har -
pune ins Ziel zu pflanzen .

Es euckt in den Seilen , der Wal kommt hoch , stößt an
die Oberiläckie mit mächtigem Klatschen . Er sieht die Umiaks
nm sich her , der Schreck sitzt ihm im Blute , er hebt den

Schwanz zum Schlag und peitscht das Wasser zu Schaum —
aber die Umiaks trifft er nicht . Dann taucht er wieder unter .
während noch ein paar Harpunen in seinem Rücken schwanken .
Die Seile laufen aus , die Blasen werden über Bord geworsen ,
die Naddel blinken im Sonnenlicht , das Wasser schäumt um
den Umiak . „ Heran an den Wal ! "

Eine Stunde dauert der Kampf . Dann taucht der Wal

nicht mehr — er ist zu müde . Er rast im Wasser , das von
dem Blut und dem Tran aus dem Körper des Tieres getrübt
ist , nach den Umiaks herum . Mit seinem Schwanz peitscht
er das Wasser zu Schaum — doch die Umiaks werden von
Männern geführt , die die Gefahr kennen nnd verachten ; sie
rudern , sie streichen , rudern wieder , mitten in der Brandung ,
unmittelbar beim Wal , Blut und Schaumspritzer fliegen in
das Boot , auf die Besatzung , die Harpune anf Harpune in

den Rücken des Tieres treibt .
Der Wal ist erschöpft , gibt den Kampf auf , aber lebt noch .

Langsam schwimmt er umher , das Blut entströmt ihm in

Bächen , die Augen sind von blutigem Wasser geblendet . Sein

Rachen östnct und schließt sich, mit einem zischenden Laut

preßt er das Wasser zwischen den Barten heraus — nach bläst

er , aber Blut - - und ringsherum ruhen die Eskimos in

ihren Umiaks aus , der Wal ist halbtot , nun ist er wehrlos .

_ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ ( Fortsetzung folgt . )



für A u s ch ü s s e a n ZZ e r e i n e mit Kindertiorten und Kindergärten ' das Geld zu rauben . Beer ging auf den Plan ein , machte
zur Unterstützung ihrer Angestellten , 18 Millionen für die Kinder - �sich einen Briefumschlag , in den er Zcitungspapier steckt ?, zurscht
sveisung in frmtlichcn Vezir ' tcn und 55 Millionen zur Erhöhung der und suchte mit „ seinen Zeugnissen " Gronemann auf , um sich
Berpf ' . ' qunZssäs ' . e für stet tische Pflegekinder in prwaten Heimen um eine Stellunq zu bewerben . Als ihm in G/s Wohnung die
und Fürsorgeerziehungsanstalten Da für alle diese Ausgaben Hausangestellte öffnete , stürzte er sofort auf sie zu und versuchte sie
Mittel nicht vorhanden sind, sollen die Kosten durch erhöhte mit einem in Chloroform getränkten Lappen , den er sich eben -
Ileberschüsse der Werke gewonnen werden , und zwar mit falls mitgenommen halte , zu betäuben . Das Mädchen konnte
40 Proz . bei den Gaswerken und mit 60 Proz . bei den Elektrizitäts - ; ihn aber abschütteln und rief um Hilfe , so daß er die Flucht er -

bestimmte Tariferhöhung hat der Magistrat nicht griff , auf der er oerhaftet wurde . Während B. wegen dieser� Strafwerken , Eine
vorgeschlagen .

Die StLigerungskunölgunz zum 1 . Oktober .
Der erste Vorsitzende des Mieteinigungsomts teilt uns mit : Ein

proster Teil der Vermieter hat bei den zuständigen Abteilungen des
Mietcinigungsamts Anträge auf Zustimmung zur
K ü n d i g u n g gestellt , um entsprechend dem bisher geübten Ver -
fahren eine Erhöhung des Mietzinses vom 1. Oktober ab durch das
Mieteinigungsamt festsetzen zu lassen . Nachdein nunmehr das
Reichsmietengesetz in Kraft getreten ist , ist ieder Vermieter in der
Lage , scfern er dem Mieter gegenüber rechtzeitig die erforderliche
Erklärung abgegeben hat , ohne eine besondere Entscheidung des
Miete inizunzsamts , vom 1. Oktober ab die gesetzliche Miete
zu vergangen . Da erfahrungsgcmäsz die meisten Vermieter ihren
Mietern gegenüber erklärt haben , das ; sie spätestens vom 1. Oktober

lsb die gesetzliche Miete beanspruchen werden , so wird eine
Entscheidung des Micteinigungsonüs überf ' üssta . Das Mieteini -
gungsamt wird daher auch in den hier in Frage kommenden Fällen ,
wo Antmae auf Zustimmung zur Kündigung zwecks Steigerung
zum l . Oktober gestellt morden sind , Verhandlungstermine nicht
me�r anberaumen , und eine Sache nur dann zur Verhandlung
stellen , wenn ein Vermieter ausdrücklich die Entscheidung des Miet¬
cinigungsamts beantragt .

pre ! sprüfungeft - >tte unü Magistrat .
Wir teilten vor einigen Tagen mit , daß die Berliner Preis -

prufungsstelle ihren bisherigen Standpunkt aufgegeben habe , wonach
b' i der Prüfung der Frage nach Wucher von den Herstellungskosten
auszugehen fei , und daß sie sich nunmehr dem Wunsche weiter
Handelskreise angeschlossen hätte , den Verkauf zu den Wieder -
beschaffungskostcn nicht als Wucher anzusehen .

Der Havptausschuß bei der Prelsprüfungsstelle Berlin hat zwar
mit ' wei Stimmen Mehrheit diesen Beschluß gefaßt . Aber der
Magistratsvertreter hat diesen Beschlußsofortbean standet ,
mei ! er mit den Anweisungen des preußischen Innenministeriums
und des Ncichswirtschaftsministerium » ebenso wie mit der Rcchl -
svrcchung des Reichsgerichts in Widerspruch steht . Tatsächlich
wird daher bei der Preisprüfung , die in den nächsten Tagen in de -
pnders großem llmfangc vorgenommen werden wird , von den
Herstell » naskostcn ausgegangen werden , zu denen Un -
kosten und sonstige Lasten hinzugerechnet werden dürfen . Als Aus -
gleich für das Sinken des Markwertes darf nach der Rechtsprechung
des Re' chsgerickts höchstens ein Zuschlag in Rechnung gebracht
worden , der dem Steigen der Indexziffer entspricht .
Darüber hinausgehende Zufch ' äge nach dem Devisenkurs werden
nach wie vor als Wucher angesehen und bestraft werden .

?; ! les rerspielt .
Die Verhaftung des O. unsihändlers und Malers Gerstel .

Der Kunstmaler Gerstel , der früher in der Oiardenbergstr . 12
gewohnt hatte , aber bereits seit Kuli d. I . verschwunden
nid nirgends onszufinden war , ist a - sr - rn von Beamten der Kriminal -
vo . ' - i in einem Kaksechause des W' stsns verhaftet worden .

Gerstel genoß als . nändler einen guten Ruf und hatte von
verschiedenen Kollegen und ondsron Leuten , die ivertcolle Bilder
bs ' oßen . dies » zum Verkauf an seine Kundschaft erha ' ten . In der
letzten Zeit aber erhielten diese w « der dir Bilder zurück , noch
d en verlangten Kaufpreis dafür . G- vkie ! s ■hi. > sie zu -
rn +st damit zu trösten , daß der Käufer selbst noch nicht gezahlt
Hobe . Endlich aher verschwand er ganz au » seiner Wvhnüna . ' Sie
sich jetzt hervusst - llt «, hatte er einige der Bilder verkauft und das
Geld für lich behalten , andere , um sich weitere Geldmittel zu
verschaffen , beleihen lösten . Dieses Geld Hot Gerste ' , wie er bei seinem
sKstnAeu 23 hör ennoh , alles verspielt . ( Er war ein leihen -
fchoftlicher Smeler und Hat oft groß » Summen verloren , so in
c i n c r Nacht allein 400 0 00 M. Die Vetr >ig »rei »ii beging
cr dann nur , um duH ' neu ? Beteuwung am Sri » ! dt » Verluste
rv _' d: r wettzumachen Das gelang ihm j »dach nichß und nun oer -
l - ü »7 Berlin und kehrte nach f - in - r Wobnvng nicht wieder zurück .
Gütern w- ' r »r aber wieder hierher zurückgekehrt und hatte ein
1 e e - m Westen Berlins aufgesucht , ma er bald darauf von der
Br . nnaolpolizei festgenammen wurde . Tie in seinem Geschäft in
der . �rdenbardstraße besch ' oonahmtcn und auch die sonst noch her -
b�qc . mfsten Bilder werden zur Rekognoszierung durch die Eigen -
tumcr in seinem Geschäft in der Owri ' - nberastraße ausgestellt . Von
ri » en sind die Besitzer bereits ermiii !t. andere stammen wahrschein -
Iifi ) mich aus der Provinz van Leuten , die nach gar nicht willen ,' r st c l sie verkamst hatte . Diele werden zur vollständigeil
'

. � "rsl ' ckit , sich bei Kriminalkammiffar Lehmann , P o l i ? e i-
a m t Wilmersdorf , zu melden .

Ein „ dankbarer " Klient .
In einer nicht alltäglichen Weise stattete ein Klient seinem Ver -

teidigcr für einen erzielten Freispruch seinen Dank ab . Der Serbe
Milorad S . Lalovie war als Chef - des Rechnungsbureaus
der Jnlernationolen Reparationskommission in Wiesbaden in den
Verdacht geraten , Anweisungen der Kommission auf die Bank für
Handel und Industrie gefälscht zu haben .

Sein Verteidiger Rechtsanwalt Thomal hatte damals nach -
wetzen können , daß nichts Wahres an dieser Geschichte war , sondern
daß die Verdächtigungen auf einer I n t r i g u e beruhten . L. hatte
sich nomsich dadurch bei der Kommission unbeliebt gemacht, ' daß er
dem Minister Rathenau und dem Kommerzienrat G u g g c n -
h e i m e r Mitteilung davon gemacht hatte , daß die von der serbischen
Regierung gemachten Ersatzansprüche für Viehrequi -
sitioncn unrichtig seien . Nach seiner Haftentlassung war
dans L. zu dem Kriminalbeamten gezogen , der ihn seinerzeit ver -
haftet hatte , und betrieb nun in Wiesbaden allerhand Schwinde -
l e i e n. Nicht nur dcn Beamten, , sondern einen ihm aus der
Untersuchungshaft bekannten Gesängnisausseher , sowie zahlreiche
andere Beamte borgte er an und versprach die Rückzahlung
der Darlehen in ausländischer Valuta . Nachdem er noch
dem Sohne eines rheinischen Großindustriellen , dessen Bekanntschaft wp smr z
cr gemacht hatte und bei dem er zuletzt wohnte , noch Kleider und

� �
andere Sachen gestohlen hatte , flüchtete cr nach Berlin , um hier
seine Schwindeleien fortzusetzen . Von seinem Verteidiger , der sich
gerade in der Soininersrische befand , streute er die Nachricht aus ,
daß dieser in seinem Auftrage nach Paris gefahren fei , um dort vom
Finanzministerium für ihn SO 000 Frank in Empfang zu nehmen .
Leichtgläubige Menkchen borgten ihm auch hier auf dieses Mär -
chen hin Geld , und als Rechtsanwalt Thcmal von seinem Urlaub
zurückkehrte , konnte er sich kaum retten vor den vielen Anfragen
nach den SO 000 Frank . T h o m a l hat daraufhin seinen s a u b e-
ren Klienten verhaften lassen und Strafantrao
gegen il ; n gestellt .

tat vom Schwurgericht schon zu 2 Jahren und 1 Monat

Zuchthaus verurteilt worden ist , wartete O c s k e noch auf feine
Bestrafung , die in der gestrigen Verhandlung , in der er geständig
war , mit 1 Jahr und 2 Monaten Gefängnis erfolgte .

Schließung der Bcrliucr Kinos ?

Ter Verein der Berliner Lichtbildtbcatcr -
best her , der bereits vor ackir Tagen die Schließung sämtlicher
Berliner Kinos ini Prinzip beschlosten halte , hat in seiner gestrigen
Geiieralveriammluiig als Termin für die allgemeine Betriebs

einstellurig den 2 2. Sevtenrber kestgelegt . Zugleich wurde ein

Hauptansschuß deö Beiliner Lichlipielgewerbes gewählt , iir dem

liinf Milglieder des Beiliner Vereins nnd des Schntzverbande
Deutscher Filmtheater sitzen . Der Beschluß , die Thealer am
22. Scplember zu schließen , ivurde einstimmig und ohne Slimin

cnlhaltnng gesaßt . 90 Proz . der Graß - Berliner Tbealerbesiycr
habe » bereits die vom Verein als Gewähr für die Diirchtühning
iämilicbcr Beschlüsse geforderte Sicherheit geleistet . Es bandelt sich
um die Tlirchsührung der L u st b a r k e i : ? st e u e r , die zurzeit
mtt 50 Proz . des Bnittoeinlrittspreises erhoben wird , die Tdearer -

besitzer erklären dielen Satz für viel zu hoch und fürchten für die
Stenrabililäl ihres Betriebes . _

Sechs Mark Taschengeld pro Tag .
Aus Kriegsbeschädigtenkreisen geh ! uns iolgendcr Notschrei zu
„ Die größie Menge des deutichen Voltes hat es sicher nach

vier Jahren dcS Kriegsendes vergessen , daß immer noch Kriegs -
b e s cv ä d i g t e sich in dcn Heilanstalten und Lazaretten

befinde ». Es handelt sich meistens um derartig Schwerkranke
die schon fünf bis sechs Jahre in Heilbehandlung » nd vollkommen

erwerbsunfähig sind . Tieie Kranken erhalten nun täglich ein

Taschengeld von sechs Mark . Bei der ungeheuren Geld

entwertnng ist es vollkommen unmöglich, , dafür nur die allernot -

wendigsten GevrauchSgegenitändc ( Sette , Biiefpapier . Porto . Zahn
pana . Rasieren . Haaischneidcn ) zu lauien . Außerdem erkorderr das

Jiistaiidhalien der eigenen Kleidung und Wäsche lehr viel Geld .
Etwa « Beionderes . wie Zigarren , Zigaretten und Tabak , kann man

sich gar nicht kaufen . "
ES ist selbstverständliche Pflicht der Versorgungsiiistanzen , dieser

nur allzu berecktigien Forderung aus Erböhung des kümmerlichen

Taschengeldes schnellste Erfüllung zu gewähren .

Razzier im Sassee „ Dalles " . Ein TranZvort vom Scheunen -

viertel nach den , Älexanderplatz erregte gestern einiges Äuiiebe » .

Ungefähr 400 Personen , jugendliche Burschen und Mädchen
Männer » nd Frauen , alles Besucher des KasteeS „ Talles " in der

Schönhauser Straße , ivurden von Beamten der Schutzpolizei flantierl
nach dem Pvlizeipräsidium abgeführt . Beanue der Sittenpolizei
und der Jnipeknon E. I sahen sich veranlaßt , dem „ Kaffee " wieder

einmal einen Besuch abzustatten . Die Räume waren am hellen

Minag bis a n f den . letzten Platz gefüllt . Sehr stark
vertreten waren kaum der Schule entwachsene Mädchen
Auf dem Transport kam es zu Z w i f ch e n s ä l l e n Sistierte
wurden von anderen Leuten erkannt und diese suchten sie zu be -

freien , doch wuiden sie von den bcgleilcndeu Beamten daran

gehindert . Einige , die sich allzu stürmisch benahmen , wurden dem

Zuge eingereiht . Auf dem Polizeipräsidium wurde jodann mir

einem eingehenden Verhör begonnen , bei dem viele gesuchte Per
sonen erkannt und verhakiet wurden .

Slroßenbahn - Zusammenstoß . Mit einem Wagen der

Linie 4 « stieß ein Lasikrasrwaaen in der Berliner Straße

mit einer solchen Heftigkeit zusammen , daß von dem Straßenbahn -

wagen die vordere Plattform abgerissen wurde .

Frcioabe von Kohlenkartenabschnilten . Das Kahlenamt der

Stadl Berlin gibt bekniint . daß vom 15. September ab die Kahlen -

kar ' enabschnitte 16b der 20 « bis 6 5- Zentner - Karte , 16b und c der

KO- Zeniner - Karte , 16b bis d der 65 - und tzO - Ien ' . iier . Karte zur Ent -

nähme und Abgabe van Kohlen freigegeben werden , und zwar mit

der Maßgabe , daß dieie Abschnitte mit der doppelten Menge der

ursprünglich nach der Koblenkorte daraus cnt ' allendcn Kohlen zu
beliefern sind . Verstöße gegen diese Anordnungen werden bestras, .

Eine Dohlläilgkcitsveranstoilung zugunsten des Oberschlesischen

Hilssbundes findet am Sonntag , den 10. September d. I . , vor -

»iiltags 11 Uhr . in der Etaatsoper . Unter den Linden , statt . ES

werden sowohl der Herr Neichspräsidcnt wie auch der Preußische

Ministerpräsident das Wort ergreifen .

11 . VerbanKswg öer Transportarbeiter .
K. Verhindlungstag .

Nach Eröffnung der Verhandlungen wird die Diskussion über

das Referat van S ch u m a n n: „ Der organisatorische Neuaufbau
des Verbandes " fortgesetzt . Den weitesten Raum nahmen die Ans -

führungen des Vertreters des DEB . Bernhard ein , der vorweg
erklärte , daß er klar und deutltch sprechen wolle . Es müsse berück -

sichtigt werden , wie sehr
die Erziehung des alten Regimes

sich heute noch bei den Eisenbahnern auswirke . Der Vorwurf , der
DEV . habe die Abmachungen mrt dem Transportarbeiterverband
über die Arbeitsgenzeinschoft sabotiert , treffe nicht zu. Ein günstiger
Zeitpunkt für dcn Zusammenschluß sei versäumt worden . 5) eute

sei der Boden dazu nicht mehr vorhanden . Wir sind keine Gegner
des Zusammenschlusses , doch muß dieser logisch und zweckmäßig
sein . Im Handumdrehen läßt sich die Frage nicht erledigen . Bester
würde es gewesen sein , vor dem jetzigen Verbandsiag an den
DEV . heranzutreten , wie das vom Vorstand des Gemeinde - und
Staatsarbsiterverbandes geschehen ist . Wir haben noch im eigenen
Hause mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen , die

durch Schulung zu überwinden sind . Auf dem Vcrbandstage in

München wird der DEV . zu der Frage des Zusammenschlusses Stel .

lung nehmen . Wenn wir kollegial und srcundschafllich zusammen -
arbeiten , wird auch der Tag kommen , wo wir über die Arbeitsge -
meinschaft hinaus den weiteren Schritt vorwärts machen werden .

Von allen sonstigen Diskussionsrednern wurde der Gedanke des

Zusammenschlusses aller Berufsorganisationen als

Deutscher Derkchrsbund
voll gebilligt .

Ter ? lngriff ans dcn Baiikgcgncr .
Unter der schweren Anklage der Anstiftung zum Raub "

mo i d hatte sich der Hausdiener Erwin Oeske vor der Ferien -
strostciminer des Landgerichts I zu verantworten . Dem Angeklagt » »
vxtr es bekannt geworden , daß der Kaufmann Gronemann sein
ganzes Geld in der Wohnung aufbewahrte , da er ein
Gegner der Banken war . Um sich in den Besitz des Geldes
zu fetzen , stiftete Oeske den Kaufmann Erich Beer dazu an , unter

Im Schlußwort erklärte Schumann , daß gerade die von
Bernhard vorgebrachten Bedenken für die Notwendig -
keit der Einheitsorganisation sprechen . Der Zusam -
menschluß mit dem DEV . würde voraussichtlich auch den der RG .

zur Folge haben und ferner wohl noch den mit dem Gemeinde , und
Stoats - arheitsrvcrband . Damit würde eine Organisation geschaffen
werden , die etwa 2 Millionen Berufskollegen umfasse und einen

einem Vorwand den ®, aufzusuchen und ihm bei dieser Gelegenheit f b e a m t e n verlangt ,

Machtfaktor repräsentieren würde , der die ganze Wirtschafts , und
Vcrkchrspolitik beeinflussen könnte . ( Lebhafter Beifall . )

Es folgt die Erledigung der Anträge . Zum 4. Punkt liegen
21 Anträge vor . Ein Antrag ( Dresdens will de » Verbands -

verstand bsauflraacn , mis die sazialistifchen Parteien dahin einzu -
wirken , daß ihre Mitglieder , soweit sie Beamte sind , sich den freien
Gewerkschaften anzuschließen hoben . Den gleichen Zweck verfolgt
ein Antrag Leipzig , der außerdem noch eine nachdrückliche
Agitation für den Berkehrsbund unter den Po st -

Nach einem andere » Zlntrag ( München ) soll alles versucht wer .
den , um den Deutschen Berkehrsbund noch in diesem Jahre
zu schassen . Ferner soll der Verstand auch die Frage erwägen , ob
und inwieweit mit den übrigen Verbänden der Staatsbeamten um )
- arbeitcr eine A r b e i t s g e in e i n s ch a s t bzw . Verschmelzung er -
zielt werben kann . Diese drei Anträge werden angenommen�
die anderen teils als erledigt betrachtet oder dem Vorstand über - -

wiesen . Einhellige Zustimmung fand folgende
Gnischließung :

„ Der 11. Verbandsiag des Deutzchsn Transportarbsitervcre
bandes hält die einheitliche organisatorische Zusammenfassung aller

Gehalts - und Lohnempfänger für die zweckmäßigste Form der ge -
werlschastlichen Organisation . Er erblickt in dem zur Einhcits -
organisation auszubauenden „ Deutschen Verkehrsbund " die geeignete
Interessenvertretung für Beamte , Angestellte und Slrbeiter des

Handels - , Transport - und Vcrkchrsgewcrbcs sowie der öffentlichen !
Betriebe . Der Verbandsiag billigt deshalb ausdrücklich den Be -

schluß der Konferenz der Gau - und Ortsvcrstände vom 8. September
1920 und den Beschluß der B- amtcnkonfcrenz vom 9. August 1922 .
Er beauftragt de » Vorstand , sofort mit dem Vorstand des Deutschen
Eisenbalmerverbondes in Verbindung zu treten , um festzustellen , ob
er bereit ist , in Verhandlungen über Verschmelzung beider Verbände

cinzuiretcn bzw . olle Vorbereitungen hierfür o zu treffen , daß der

Deutsche Berkehrsbund als Emheitsorganisatian am 1. Januar
1L2Z ins Leben gerufen werden kann . Im Falle der Zustimmung
der leitende » Körperschafte » des Deutschen Eisenbahnervcrbanbes
sind die gemeinsamen Beratungen über die Satzungen der Einheit «-
organisation sofort oufzunchmen und so zu beschleunigen , daß mög »
lichst bald «ine gemeinsame Tagung von Vertretern beider Ver -
bände zwecks Festlegung der Zusammenschlußbedingungen stattfin .
den kann . Sollte der Vorstand oder der Berbandstag des Deutsche - . .
Eisenbahnerverbandes «s ablehnen , gemeinsam mit dem Deutschen
Transportarbeitcrvcrband die Einheitsorganisation zu schassen , dann
wird der Lorstand ermächtigt , die vom Verbandsiag beschlossenen
Satzungsänderungen mit dem 1. Januar 1923 in Kraft zu setzen .
Der AcrbaTidetag beauftragt den Vorstand , auch mit dem Borstand
des Verbandes der Gemeinde - und Staatsarbeiter in Zusammen -
schlußverhandlungen einzutreten . "

Die zum 6. Punkt der Tagesordnung vorliegenden Anträge
beziehen sich auf das Statut für den „ Deutschen Verkehrsbund " .

Zlngenommen wurden die Anttäge , nach denen der Name Deut -

scher Berkehrsbund festgelegt wird . Der Sitz soll Berlin sein .
Der Bund soll sich über das Deutsche Reich , den Freistaat Danzig
und die abgetretenen Gebiete erstrecken und das gesamte Handels - ,

Transport - und Dcrtehrsgewerbe zu Lande , zu Wasser und in der

Luft umfassen . Ihm soll die Aufgabe zustehen , die wirtschaftlichen ,
sozialen und geistigen Interessen seiner Mitglieder zu wahren und

zu fördern . Auch der Antrag des Vorstandes , der den Zweck des

Bundes feststellt , erhält die Zustimmung des Bcrbandstages .
Ferner wurden die Anträge des Borstandes auf eine A e n d e <

rung der Beitragssätze und einer entsprechenden Er -

höhung der Erwcrbslosenunterstützung , der
Unter st ützung bei Streiks , Todesfällen und Maß -

regclungen angenommen . Dagegen wurden alle vorliegenden
Anträge auf eine Herabsetzimg der Karenzzeit abgelehnt .

Beschlossen wurde ' weiter , die Beitrüge zum Bausands in
der 1. und 2. Klaffe auf 3, in der 3. und 4. auf 6 und in der 5.
und 6. auf 10 M. festzusetzen .

Für die ehrenamtlichen und besoldeten Funktionäre wurde nach
der Vorlage des Vorstandes eine Unterstützung beschlossen . Der

Gaubeitrag wurde für die Orte mit Verwaltungsstellen auf
5 M. , für die obne Verwaltungsstellen auf 2,50 M. festgesetzt .

Die Gehaltssätze für die in 4 Gruppen gegliederten Ange -
stellten wurden nach einem Vorschlag der Statutenbcratungskom -
Mission angenommen .

Versailles .
Vom Vorstand lag noch eine Entschließung vor , di « A» weserü »

lichen mie folgt lautet :
„ Der 11. Vcrbandetag des Dcutsckcn Transportarbeiterverbandes

erklärt , daß die gegenwärtige wirtschaftliche Lage Teutschlands für die
Dauer unhaltbar ist und zum baldigen Zusammenbruch führt . Die

Ursachen und Gründe dazu ersieht der Verbandsiag in den Be »

stimmungen de - Friedensvertrages von Versailles .
Die . faktische Unmöglichkeit Deutschlands , die Bedingungen des

Friedensvertrages zu erfüllen , senkt den Wert seiner Währung bis

fast auf den Nullpunkt und senkt damit im gleichen Maße die Löhne
der Arbeitersckzast .

Der 11. Verbandstag des Deutschen Transportarbciterverbandes
fordert die Arbeiter jedes Landes auf , innerhalb ihrer Landesgrenzen
den schärfsten Kampf für den wirklichen Frieden zu führen .

Der Verbandstag verlangt auf Grund des vom Kongreß des

Internationalen Gcwerkschaflsbundes in L' msterdam im März 1921

aufgestellten Programms die Revision der Reparationsbestimmungcn .
Von der deutschen Reichsregierung fordert er , daß sie durch

Gesetz oder Verordnungen alle Wuchergelüstc unterbindet und die

kavitcilisiischen Konzerne und Syndikate bei ihrer Preisfestsetzung

' charf überwacht .
Von der deutschen und der internationalen Arbeiterschaft er -

wartet der Berbandstag dcn festen und unlösbaren Zusammenschluß

zum Zwecke der Schaffung einer starken und unüberwindlichen Prole -

tariermacht , die allen Gegenstürmcn des Kapitalismus nicht nur

erfolgreich zu trotzen vermag , sondern auch im Laufe der Zeit die

heutige egoistische Wirtschaftsform in eine sozialistische zu entwickeln

imstande ist . "
Diese Entschließung wurde von T h ä l m a n n - Hamburg

( Kommunist ) mit scharfen Worten bekämpft . Sabath wies die

Angriffe dieses Redners überzeugend ab und führte sie auf ihren

wirklichen Wert zurück .
Die Entschließung wurde mit allen gegen etwa

13 Stimmen angenommen .
Hierauf ging man zur Wahl des geschäftsführenden

Vorstandes über . Es waren 10 besoldete und 13 unbesoldete

Mitglieder zu wählen . ZubesoldetenMitglieder » wurden

egen etwa 7 Stimmen gewählt : Schumann , Döring ,

Äerner , Dreher , Nürnberg , Bender , Brunner ,

H i m p e l , P a ii se und Wagener . Zu unbesoldeten eben -

falls gegen wenige Stimmen : Luckow , Schmahl , Berner ,

Ullrich , Stahr , Lutze , 5 ) anke , Müller , Wieland ,

Kube , Haselow , Wa a ck und Frl . P b i l ip p.

Anschließend wurden die Wahlen für Berbandsausschuß und

Untcrstützungskommission vollzogen .
Als Ort für den nächsten Verbandsiag . der nach

zwei Jahren stattfinden soll , wurde Jena bestimmt .
Nachträglich wurde noch ein Antrag Berlin für den 6 - U h r -

Ladenschluß angenommen . �
W e i q e l - Wien sprach den deutschen Kollegen wärmsten Dank

ür die Gastfreundschaft aus . Werth mann - München sprach

insbesondere den Berliner Kollegen Dank und Anerkennung aus .

Nach einer resümierenden Schlußrede Dörings wurde der Der -

bandstag geschloffen . __

vortraae . vereine und verlammlunaen ,
FreireliziZsc ®tircir . tc . Somctea vorm . 11 lilit im Rathaus , ttönizstrahe .

Boriraz dcs Herrn Dr. H. Hasse: „ SdS . , das internationale HNfszeichen " . —
PavoelaHee 15. Dortrag des Herrn E. Himmel : „Rickard Waoners „Lohen -
grin " ( mit inufikolttchen Crläuicrungen ) " . — Säfte willkommen !

Tlkmimmverein Milggeyee <A. . Z. - ». Lp. - D. ) . Heute , Tonnahend , llh Uhr
Mitaliederverlammluna bei Laue. Friehrichfir . 7I>. Dortreg de » Eckmimmzenossen
gahrentholz tiber : „Beeeinsmesen " . — Donnerstag , 11. September , abend »

Uhr : Abbaden in der Badeanstalt Secstr . 45.

Geschäftliche MiSeilunsen .
Die Slhuhsabrik Gonrad Tack u. Gie ckl. . <5„ Burg b. Magdeburg , ig auch

in der iehizen Zeit nicht davon abgewichen , die Verlaufspreise fest in die Eohle
eines jeden Stiesels einanprägen . Der eingeprägte Preis kann niemal » erhobt
werden . Der ttoufer « na leben Preis sofort nachprüfen . ( Siehe hrutigt »

HtoioratU — _ _ _ _ _ i_ _ _ _ ». . . - - --

- - - - - - -

.



Mus See yartei .
Die preußische Landkogssraktion leilt uns mit� daß neuerdings

aus Beilragen der Abgeordneten an den Parteivorstand vOOOi ) M.

abgefnhrl wurden , inZgesanit bisher 220 00( 1 M.

Groß - Serliner parteinachrlchten .
Bezirksvorstand .

Nächste Sitzung : Sonnabend , den S. September , abends pünkt¬
lich S Ahr , im Bszirkssekretariat , Lindenslr . Z.

«
Achtung , Rcscr ?ntcn ! Montag 7 Uhr ouhcrordentlich wickitigc Referenten -

konfcrenz in den „Arnimhalten " ( roter Saal ) , Ztommondantcnstr . 5SIÖ9.
7. Kreis ( Ehailottcnbing ) . Elternbeiräte und Erziehungsberechtigte ! Von

S —7 Uhr im Arbcitcriugendhcim der EPD „ Rosinenstr , 4 n. l, unentgelt -
licher Rat und Auskunft in allen Echulfragen . — Funktionäre der „Freien
Echulgcmcinfchast Eharlottcnburgs " ! Erledigung kassengcschäftlicher An-
gelcgcnheiten ,

5. Kreis tFriedrichshain ) . Morgen , Sonntag : Hcrrcnpartie des Männerchors
„Fricdrichshain " , oerbundcn nut Agitationstour nach Strausberg : dorr
Derfammluna ' oll Uhr vormittags . Treffpunkt am Hinteren Ausgang des
Echlesischen Bahnhofs . Ecke Fruchiftrahe , Uhr morgens . Alle Genossen
des Kreises Friedrichshain sind eingeladen . _

•. Kreis ( KreuzbergZ . Heute . Sonnabend : Hcrbsifesi in den Gefamträllmen des
Dcwcrkfchaftshauscs . Orchcstermufiik , Fraucnterzett , Männergefang , Rczi -
totioncn . Saalöffnung b>,z Uhr . Billetts a 1v M. an der Kaffs .

ZNorgcn , Sonulag , den 10 . September :
81. Abt . ( Friedenau ) . Waldausflug . Treffpunkt 2 Uhr Schillerplatz . Abmarsch

nach Dahlem zum Waldplatz , zwischen „Waldfrieden " und „Sennhütte " .

�ugenüoeranftaltungen .
heule , Sonnabend , den 9. September :

Eine Konferenz der Abreilunaevorsitzenden mit den Krcispcrsihcndcn findet
heute abend im Jugendheim : Lindenftr . Z, statt . Tagesordnung : t . Die Winter -
arbeit . 2. Geschäftliches , z. Verschiedenes . — Alle Abteilungen müssen »er -
treten sein ! Zutritt haben nur die 1. Vorsitzenden der Abteilung und die
Krcisoorsitzcndcn . Anfang 7 Uhr .

Mbeiterfport .
Fußball cm Sonnkag .

Das Fusiballfviel übt auf die Arbeiterjugend sowie jüngere Männerwelt
eine große Anziehungskraft aus . Seit mehr als zehn Iahren wird es schon
in: Arbciter - Turn - und - Sportbund bctrkbcn . Für Eroh - Berlin ist es die
Märkisch « Gvielucreinignng , die Epiclorganifation des l . Kreises vom Arbeiter -
Turn - und - Sporibnnd , d: c an den kommenden Herbstsonntagen am Bor - und
Nachmittag über 150 Spiele organisiert für Schüler , Iugcndlrche und Männer .

Fstr kommenden Sonntag sind, neben anderen , folgende Spiele gaplant :
Borussia — Allem « uro in Reinickendorf - Kirche , Gemeindc - Epoeiplatz !
E h a r i o t t e n b u r g — Arminia in Eharlottcnburg , Keplerstraste !
Wacker — Weiße n scc auf dem Spielplatz , Schönhauser Allee : Tegel —
Hertha in Tegel . Gcmeindcplatz : Teutonia — Union in der
Ehristioniaftraste (Ecke Echwodcnstrasic ! : Germania — Velten auf dem
Rcnnbahiigrlände in Wcißensce : H c l v e t : a — Spandau in Reinickendorf ,
Baseler Straße : Reinickendorf — Borwärts in Reinickendorf ,
Anguste - Biktoria - Allce . — Im Osten : ?Idlcrs !>cf j - Merkur in Adlershof , Bis -
marckstratzc : Friedrichsbagcn — Obcrjprcc auf dem Gemcindcpiatz in Friedrichs -
Hägen : Äskania — Lichtenberg III in Köpenick , Marienftratzc : I . B. C. —
Lichtenberg II in Johannisthal , am Eterndomm : Rüstig Vorwärts — Fichte - Ost
in Reukiilln , am Hertzdergplatz . — Im Sil den : Wilmersdorf — Steglitz in
Wilmersdorf , WürUembergifchc Straße : Schöncbcrg — Potsdam in Schöiiebsrg ,
Rubenftraße . — Die Mann erspiele beginnen um 4 Uhr : voran spielen die
zweiten Mannschaften , am Bormittag die Jugend - und Echülormannschaften . —
Auskunft über die Fustball spielenden Arbeitervereine erteilt Otto Saut , Berlin ,
Transvaalstraßc .

«

Sport - und Fußhallebteilung Fichtc - Ofi . Morgen , Sonntag , finden auf
d ? m Sportplatz Hohenlchönhausen , Sommerstraßc , Platz an der Kirmhofsmaucr ,
folgende Serien - und Propagandolxiclc Natt : Jugend g Uhr : Fichte - Ost II —
Sparta II ; 10. 20 Uhr : Fichte - Ost 1 — Sparta I. Männer 12� Uhr : Fichtr -
Ost Itl — Rüstig Borwärts III : 2' .« Uhr : Fichte - Ost II — Rüstig Vor -
wärts II ; 4 Uhr : Fichte - Kst I — Rüstig Vorwärts I.

öriefkaften öer Reükktion .
Fr . Pr . , Osnabrück . Ab 23. 8. : 1300 e «0, ab 4. 9. ; 1300 g 65.

y30oocporo3Cogocxx: oocxxxx3cy>orYx>oGoooaocog
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6p3rnhaus I Volksbühne
8 Uhr ; T' , Uhr ;

Mona Lisa Versehwender

Schauspielhaus
71' 2 Ur r .

Napoleon

Ssatseh . Theat .
71/, : Der Vater
Sonntag 8: Das

das Wasser

Kammerspiele
7' /, : Die JuiiKfcrn

vom Bisclioisberg
Stg . <>/ -: Die Jung -

lernvom Kischofs -
berg

Qr. Schauspielh .
( Karlstraße )

7�/4- Orpheus In
der Unterwelt

Stg . 7#/4 ; Orpheus
in d. Unterwelt

Komödienhaus
8U. : Karussell
mit Maria Orska

Berliner Tb .
7 Uhr : Premiere

tämä &w
Oper . v. Schanze

und Weiisch
Musik von Leo Fall

Fritzl Massary
a. O.

R. A. Robens . E. Wirl
L. Haskel . Ch. Ander
E. Behmer , R. Hold

Lene Holstein

Lessing - Tb .
Sommerspielzeit .
Aliabendl . 8 Uhr :

SekiliiWMiM

Ml Rünstler-Tli.
Sommerspieize : t
Aüabendi . SUhr ;

„Ole M liaöit "

Resißenz - Th .
Täglich ?>/» Uhr •

Carola Toelle
in

Kanne U
Sonnt 4 Uhr kl . Pr :

Gläubiger

Trianon - Tb .
Täglich 3 Uhr :

Erixa Clässner
in

Lissi
Sonnt . 4 Uhr kl. Pr. -

F E M I N A

Kleines Tb .
Täglich 8 Uhr :

Irene Triescb
in

Totentanz
Sonnt . 4 Uhr kl Pr. :

Totentanz

Centrai - Theater

u8 Ein MMel
Deutsch Ooernhaus

/ Uhr

Hugenotten
Prißdritii -Wilhelirst. Th.
8 U. : Wie fessle
Ich meinen Mann
Grotie Volksoper
im Theat . d. Westens

7V? Uhr :
Samson u. Dallla
Sto. 3: Raubc. Ssbinerinnen

Intimes Theater
3: Die Peitsche und ?
— Lauf doch nicht
immer nackt herum

Lustspielhaus
8 Uhr : Schule der

Kokotten
Metrcpol - Theatep

( �Sisßajsdere
Neues Operett . - Th.

tvj . DjßtollslDla
Neues Th. am Zoo

s u; Scampolo
NeuesVolkslheater

uh' r: Hencbier
Schillor - Th Chart .

uhr : Die Ebre
Thalia - Theater

u7hr Prinz Eon Juan
Th. a. Nollendorlpl .

f/,u . DßinMiinil. . .
Stg. Z' /, : Vettsraus Dingsda
Theater am Kurfüniendamni

KurfürstendamrnMr. 208
3 Uhr : Die kleine

Sünderin
Theaterin ti.Korainandaiit. Str.
3: Lieben . Trom¬

petenblasen
Wallner - Theater

3 Uhr : D. keusche
Lebemann

| Der „ Blaue Vogel
# Goltzstr , 9. Tel. Nollendorf 1613

U Anf. 81/ , Uhr. Vorstell aliabendl .
� Gemischtes Programm +
zusammengestellt aus den besten
Nummern desl . u ? Programms
Biüetiverkauf a. d. Theaterkasse
v. 11 bis 2 Uhr u. v. 6 Uhr abends .
auch an allen Theaterkassen .

TTä des flsteos
tRose - Theater )

6 U. ; DerseligeHolischiirsky
734: DieLiubesprobe

Tolles Caprice
lioitiKtr. IlZfOraeitnbg. lorj

Täsl . V. S Uhr :
Hadame Coiolla
Die Sadev/anne

Seeiiioven - Senate
0 diese Beine

s

Tägl . 8 Uhr
Internat .

Variete
Sonntag 3. 30 zu
halben Preis , das
volle Programm

MoritzplHiz 16077
Jeden ADend 7><i U

und Sonn -
la ? nachm

3 Uhr

Volks -
p • Up preis » !
Vorvkf . II - l1 ' , u 4- 6

Urania
3 Uhr Prof . Goerkc ;

WM u. der Uli

Sasino - Theater
PosseUhr : Dießcrlii

Lämmelmunas
Bummelfahrt

IsilioEr Prater-Ii .
Kastanienallee 7-9.

SfirJolkstag
Persöm . üastspiel
Beruh . Rose in :
Nur nicht drängeln
a. Das deutsch . Lied

Beginn 5 Uhr.

>?u gh o

mmm
SfäMa »

TERPENTSNÖLWARE SN DOSEN MIT BANDEROIE
Rcichshallen - Th .
Aliabendl . I1/* Uhr

Sonntagnachm. 3U,
haifce Preise
STETTISSR

Säng .
Dönhoff-

Erftt' l
tet.T' /.U.

PerKr-IeppSdi? m

Klatfierejlügel t
HöchsteTagesvr . zaHIt
lerer, Pallasslr. 9, Herl. 310'

Billiges Obst
GfrtaärG: ilanschner ,
KÜRdlRberg. iönnhgsfuhrk.

Kottbuicr
Damm 7�

vollständ . renov. . verabreich ! folgende Bäder
Wannen - , Sol - , Fichteunad . - . St «! , ! ,,Ruls . -
räm. , Schwefel - , Kohlensäure - , Licht- , Loh-
tannin - , Dampstasten - , sowie «K; - !
! - iiN - smntiiche medizinischen ' U U II

Ciefec . fämt ! . aeonfenfntlen J
t . - röm. Tad s . Dani . Mtttw . lg - I - j

ü
m
a
a
a
a
a
a
iE ]

a
a
a
a
a
®
a
a

TZaulino Tabak
� M einmal Versuchs

immer verlangt .

Padrikniederlage kiir Oross - Lerlin :

Ziegenhals , Berlin C 2
Poststrasse 12 und
Geschäftszeit 9 —5 Uhr

Burgstrasse 3 ( nahe Molkenmarkt )
Fernsprecher : Zentrum 2977

a

a
a
a
a
a

lür
Herrsri Eni Danien

noch wirklich

billig
auf

Teilzahiuno
Anzüge
KagSans

Dsme: i - MRnlel
Kostüme
Röcke

BsiM. VBrwilrls
Berlin SW. lini !eDstr. 2

in te « M
Von

Kurl Grottewitz
Mit einem
Vorwo rt

von
Wllhefm Kölsche

br. 30 M. , geb. 60 M.

Weinberger Brunnenstr . 25
Schuh - Fabrik

Petai�verkayff von Marren - , Damenstiefeln tsnc8

- schuhen 2y Fabrikpreisen .

b . Maqdbq

SW , Friedrichstr . 240/41
W, Potsdamer Strasse 50

W, Scbillsltasse 16

NW, Beosselstrasse 29

Sä » SSM «

NW, T o r m s t r a s s e 41

NW, Wilsuacker Str . 22

N, Brunneustrasse 37

N, Danziger Strasse 1

N, Friedrichstrasse 130

N, Müllerstrasse 3

O, Andreasstrasse 50

O, Frankfurter Allee 22

SO, Oranienstrasse 2a

SO, Wrangelstrasse 49

C, Spittelmarkt 15

C, RosenthalerStrassel4
Neukölln :

Berg - Strasse 30 — 31

Ch arlolteuburg . Wiliners -
dorf er S !r. 1 22, 23 / P o t s d a m,

Brandenburger Strasse 54

Brandenburg a. H. , H aupist . l 8

wir bleiben unserem Grund¬

satze treu , Es wird nicht um¬

gezeichnet Unsere Fabrik

prägt den Verkaufspreis un¬

veränderlich fest in die

Sohle eines jeden Stiefels .

&. Cie A. Cl

Burg



q . m . b . h . Abteilung : Warenyersorg : ung ; q . m . b . h .

Einmaliges Angebol :

gute Verarbeitung
Größe 40 - 44

Verkaufszeit 9- 12 und 3- 6 Ubr Ohne Verbandsbuch keine Ware!
7? " Vrvl . ' V' Sti ' Ä ' ■V. �... f.* i . y . s-. ' S5 ... ' .

DesisdieiitallatbeiteMand
Terwallungsstelle Berlin II 54, LinienstraBe 83/85.
Sesch - ft - zcit Dorm. 9 Uhr bis nachm . <Uhr.

elcphon : Amt Norden »ZZ, »34, So!, , «38.Telephon
A- kitun »! CilizelkZLgöel .
lNonwz , den 11. Seprember , abends
V/} Ahr . in den Aefldenz - Zeftsale »,

Landsberger Straße 31!

Bersammlunfl
aller im V- inzrlhandel beschäftigten

Metallarbeiter .
Tagesordnung : Stellungnahme zur

Zahlung der Ausgleichzulage .

Achtung ? Achtung !

Dienstag . 12. Soptbr . . abends 7 Ahr .
im �Aofenthaler ©of " , Rofenthaler

Slraße U/12 :

NV Versammlung " 99
aller Metallarbeiter , die im Tief
bau Groft - BerliuS beschäftigt sind .

Tagesordnung : Unsere Lohn -
Verhandlung und unjcre Stellungnahme
dazu.

Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht
123/lK Sie Ortsnermalknng .

Nasenröle , Sommersprossen
Pickel , Hautunreinigkeiten , Qeslchtsröte usw. , werden schmerzl . , unmerkbar f.
d. Umgeb. , abgeschält durch echte Vater - Phlllppochälkur und Tutogen -
HautblelcbscKe , danach kommt anmutige junge zarte Haut zum Vorschein
Laboratorium Dresden - Zschachwitz 146, in Berlin erhältlich bei Elefanten
Apntbeke , Leipziger Straße .

70 Jakren
ist San. - R. Ifniinnaltso de! Haut - I
Dr. Strahls IldUssdlUC ausschl . ,
Flechten , Bein - und Krampfader -
geschwllren , Frostschäden , Hämor¬
rhoiden ein bestbewährtes und
schnellheilendcs Mittel . Original - |
Dose 57, — und 105 — M.
Klefantcn - Apotheke

Berlin SW 213, leipziger Str. 74, DSnbnffpl. {

Ce
Alte

igen
Mondonnen . Loufen . AnKouf -
VerKauf Arndt N. 6� UtrecbterStr 10,
_ on - der MüMer5fra &ao _ _

'

300it . . s,2S1irjfJJoiiio
? lShe ( Brut ) , Cduie , Wanzen vernichtet .
Cchtoaden , Holzwurm . Ratten , Mäuse .
Zu haben in allen Apothelen U. Drogerien .

vasere ilsrvki - u . Winter -

fiarderoben
für vsmeu und Herren

. sind eingetrolfen . Wir verkaufen
geion bar and auf bequeme

TeUzaMung
solange Vorrat reicht

Anzüge . . . 65öö - I7ä00

Schlüpfer . . 4900 - 15000

DaRienmäntelS750 - 16000

Damenkleider 750 - 8000

FersBr : fiestrsiltJ Hosen. Hbstllnie . llädis
alles in nur guten Qualitäten .

krpkipMMMLgz
« AlC/UlVl am ünnftalet Kah

Wer jetzt kauft . sparttieldBpP

KLEINE ANZEIGEN

Jedes Wort 10 — M. F".
gedruckte Wort 12 M. ( zulässig 2 fett¬
gedruckte Worte ) . Stellengesuche u.
Schlafstellenanzclgen das crsteVVort
(fett ) 7 M. , jedes weitere Wort S M.
Worte über 15 Buchst , zählen doppelt

Anzeigen
für die nächste

- - - - - -„ — Nummer müssen
bis VI, Uhr nachmittags in der Haupt -
expedition des Vorwärts , lierlfn SW.
LindenstraDe 3, abgegeben werden .
Dieselbe ist von morgens 9 Uhr bis
nehm . 5 Uhr ununterbroeben geöffnet

Verkäufe

. W . . . « - M .
legenheitsläufe : Sportpelze , Dehpelzc
Kaßenjacken , ssllchs« aller Art . Keinz
Lombardwar «.

ltrcnzfSchsr , Pelzwareu spottbillig .
Leihhaus . Reinitlendorserstraße 1V5 ( Ne! »
teldeckplaß ) . -

geenzsüchse , Alaskasüchfe , samffiche
Pclzartcn . spottbillige Sommerprrise .
Keine Lombardware . Leihhaus Rosen -
thaierfor , Linienslraß « 202/204, Ecke
Roseiifhalersfraße .

_ _ _ __ _ _

*

Leihhau , Spiegel , Chausseestraße 7.
oerlaust ipoildilltg erstllasstge Anzllge .
Schlüpfer . Kaßenjacken . Sportpelze .
Dchpelzc , Füchse aller Ar! . Keine Lam-
bardware . . '

Riegend » besser kaufen Tie erstklassige
Anzüge , Paletots . Schlüpfer , Cutaways ,
Covercosts . Streifhosen usw. in unüber¬
trefflicher Auswahl , konkurrenzlos billig .
Sümilidic Waren sind Erfaß für Mai -
»crardeitung . Eroße Pelzwarcn - Dele »
«enheitskäuf «. Keine Lombardware .
Leihhaus Brunnensiraß » 5, direkt Rosen -
thaiertsr . '

Setragene ffriedensanzllge . große Aus -
wohl , zum Teil auf Seide , lehr >illig .
jede Figur passend , auf Lager . Fra. f . .
Smokinganzllgc . Schnurtnad/cr . Staiitzer
Straße 100 Laden . Hochbahn Oranienssr .

Anzüge , Eommetpaletols , Sommer -
ichlllpfer . Covercoats , Cutaways . Ceh-
rockanzüae , Hofen . Damenmäntcl enorm
billige Preise . Feiedenssiofte . Keine
Lombardware . Leihhaus Rosenihaler -
tor , Linienstr . 202/204. Ecke Rosenihaler -
straße .

_ _ _ _ _ _

_ _ »

Pelzwaren - SclegenhejtskiinfuT�Fiichsc
und Pelze aller Art enorm billig .
Spitzer . Kommandantenstraße 2S II. '

Anzüge , Gummimäntel , Wintermän¬
tel , Damenmäntcl spottbillig Leihhaus ,
Reinickendorferstr . 103 (Rettelbeckplatzl .
Keine Lombardware . »

Wintermäntel , Neuheiten , 1250, hell¬
farbige . dunkelfarbige Modellflauich -
Ulster , Kostüme , Rätk«. reinwollene
Elrittjumper . Riesenauswahl . Direkl
Werkstatt . Altmann , Rofenthaler
straße 44 III . Pockefchermarkt . '

Ansnahmcangcbotr ! Kleiderschrank
mit Epicgcloertiko 18200, —, moderner
Trumcau mit Stufe 0500, - , englische
Letistellen mit Etahlmatratzen , dreitei¬
lige Auflagen 11500, - , Epiegelschränkc
22500, —, Nad- ttii - v« mit Marmor
2200, —, Spiegelwaschkommaden 21200, —,
Aus>! rdtisd/e mit Berbindung 4500 . - .
Rohrstühle 1250, —, Anrichtcküchen
ll 500, —, Sosaumbaue 0500, —. Möbel¬
hau , Kamcrltng , Kastanicnallec 50, Ecke
Fchrbellittcrstraß «.

_ _

Möbelkredlt bei kleinster An- und Ab�
zahlttng . Komplette Bohnungs - Einrich
tungen . eichene Schlafzimmer , farbige
Küchen, einzelne Möbelstücke . Gärisch .
Stralauer Platz l —2. Ctke Friichtstraße ,
ain Schicstschcn Bahnhof . _

Chaiselongue 850. —, Meiallbeiien
825. —, Spiralmalratzen , Polstcrouflagen
Kinderdrahibett . Meicke, Augustftr . 22»,
Quergebäude .

Gelegenheit . Kleiderschrank 1500, Ver
iiko 1200, Umbaue . Sofas . Bllfelt 4200,
Trumeaus , Schreibtisch 2500, Waschiai -
leiten <00, Flurgarderoben . Epeisezim
wer , Nachttische , große Auswahl in
Einzelslücken , Chaiselongue 1900, Bett -
stellen , Stand Detten verkauft Dotllirb ,
Rügcnerstraßc 13, Bahnhof Gesund »
brunnea . Versand auch nach außerhalb .
Lieferung frei Haus .

» < u » ihnnTtruinei » t ' e

Piano » preiswert .
Link. Prunnenstraße 25.

Klapiermacher

Grammophone , trichierlofe , Eichen -
apparate , Tridiierapparat , 10 Platten .
2000 . —. Seltene Gelegenheiten . Fwitzers .
Charlottcnstr . 74—75. _

•

Staunencrrcgenb ! Kreuzfllchse . Silber
füchse, Rotfüchse , Alaslaslichse . Zobel -
lüchse, Opossum , Wölfe . Ekuuksc . Riesen -
auswahll Fabelhaft billig « Sommer -
preise ! Spezial - Pelzperkauf im Leih-
bau » Warschanerstraße 7. Nur neue .
keine Versatzwaren l »

Krcuzsiichse 400. —. Zobelfllchse . Sil -
bcrflldisc . Blauwölfe . Täglicher Nie -
kenvcrkauf zu Sensaiions - Sommcrprei -
fcn. ( Keine Bcrsatzware . ) Pkandleih -
bau » Schönhauser Allee llö ( Ringbahn -
Hof — Hochbahnhof ) . _ _ _ __

•

Monatsanziigc , wenig getragene
Scrrcnlleidcr . neue Iackctianzüge Oer-
kauft billig Aleranderssraße 28», hoch.
parterre . ( Grscllschaftsanzllze ieihweiie . )

Silberfüchse . Kreuzflichse . Wölfe . Weiß-
fllchsc. Zobel- , Alaskafüchse , Skttnfa .
Marder »norm billig . Pelzmäntel .
Spsripclze . Gehpelze . Ferner : Herren -
anzllge . Ulster , Cutawavs . Kostüme .
Mäntel verkauft Leihhaus . Maritzplatz
58». Keine Lombardware . •

Monatsanzkge , Sommcrpaletot »
staunend billigen Preisen . Naß. Gor -
mannstr . 25/26, früher Mulackstraße . *

Wintermäntel 650, —, vorjährig ,
Flauschmäntel , Modellneuheiten . Astra .
chanmäntel soottbillia . Kallweit , Char -
loitenburg , Pismarckstr . 50 II .

. » « öhsl

Metallbettcn auf Teilzahlung verkauft
Wcngcr , Alte schönhauscrstr . 20. »

Bandonion billigst , Dörfer . Kraut -
straße 17. gewerblich . >

Kaufgesuche
Grammophone , Grammophon - Platten .

auch alte , zerbrochene , kaufe Stück 20
Mark . Fwitzer «. Charlotlenstr . 74/75, Ken-
trum 15185. _ _ •

üahrrabankans , LmienstraßeJ9 . "ll40K '
Klaviere , Flügel , Perscrieppiche sucht

dringend Screr . Pallasstr . S ( Anruf :
Kurfürst 9104) . '

Korbflaschen und Steinkrgkcit kauft
Germania - Perfandhaus . Große Feank -
furtcr Straße 03. Königstadt 0224.

Silbersd/mclze Thristionat , Kvpcnickcr »
straße 29» ( gegenüber Manteuffelstraßc ) ,
kauft Zahngebisse , PlaiinadfLIIe .
Schmucksachen , GlUhstrnmpfasche , vticck -
stlbrr , sämlliehe Metalle . l42K »

ssahngebisse . Zahn h>« 2000 . - ! Platin¬
bruch . Goldsachen , Silbersachenl Stan »
niolpavierl Lueckyldcr ! Glichstrumpf .
asche b! » 900. - 1 Zinn ! Zinngeschirr !
kauft Edelmetall - Einkaufsbursau , Weber -
straße ZI ( auf Hausnummer achienl ) . '

Kokoski , Daldfchmicd . kauft zu gün¬
stigen Preisen : Platin - , Gold- , Silber -
bruch , unmodernen Schmuck. Kahn-
lcbisse. Btcnnstifte . Eigene Verwertung .
stoldwaren - Fabrik . Brunnenstraße 108.

Fahrradankauf , höchstzahlcnd . (Sit-
schinerstraße 78.

_ _ _ _ _

•

Pistolen , höchstzahlend , Rose, Gollnow .
stvaßc 16-

_ _ _ _ _ _ _

_ _ •

Säcke kauft Beyer , Dollnowstr . 9. *

Suche Privat gebranchica Klavier .
Händler verbeten . Slse Etrietzel . Hasen -
Heidell . _ _ _ _ 2421b '

Altmetall ! Kaufe jeden Posten , auch
den kleinsten , in Knpjer , Messing , Kinn ,
Blei , gink . Zahle anerkannt höchste
Preise . Hoffmann , Schlcstschestr . 17 k.

Gesctiäftsankäufe

Flüchtlinge suchen Existenzgeschäfie .
Grundstücke durä , Degen . Chaussee¬
straß « 110. Anrufen Norden 62. '

! 1WD
Heinrich Maurers Privat - Zusd , neide .

schule, Alegandcrplatz ( Eingang Königs¬
graden ) . Tages - , Abendkurse . Herren »,
Damenschneidern , Ptitzkurse , Schnitt¬
zeichnen , Zusd/neidcn . Nähkurse . Schnitt¬
muster .

Verschiedenes
Rechis - Spezialist für Micis » und Bah .

nnngsrecht >Vrsd,lagnahme . Rhumung ,
Höchstmiete ) . Gerichtstraße 21 ( Rettcl -
beckplatz) . �

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

'

Grwisscnhafte Untersuchung . Erfah¬
rene Hebamme Eckel. Blllowstr . 62�_

•

Vertrauensvolle Auskunft , Arzt , er -
fahrenc Hebamme Hildcshcim , Lothrin »
gerstraße 34/25 ( Stcttiner Bahnhof ) . '

122 00« Ratsuchende ! Vereinigung der
Rechtsfreunde : nur ffriedrichstraße 127.
Anerkannte Prozeßabtcilung . 9—7.

MM
für Pittler - und
Laewe- Reoaiver »
drehbänle , sowie

lievlilveiilkedek
216 stellt ein

NAG
Obkrsdränewtide

für BntomobUdeckcn
it. Schläuche stellt ein

N . A . « .
Ober . Schönewctde .

stellt ein

üHHG
OliersOiSneweide

UMaim - D .

DrstiEr-Letirlioge
sucht

F. Ä. Sdien, G. ui. bi .
HWBI. NeotiUfir 20-25.

Gefeiverkehr

Sofort Geld , Ralenrückzahlung . Mi-
ton , Lichterfelderstr . 23. Belle - Alliance -
straße .

Sofort Geld . Ratenrückzahlung . Püg - !
ner , »roß « Frankfurterstr . 141. '

Geld sofort . Ratenrückzahlung . Kram »
Pitz. Linienstr . 88 ( Rasenthalrrpl . ) . '

für LotaotivkessElreparatiirj
bei gutem Lohn für dauernde |

I Arbeit sofort gesucht 174/18 j

| Waggon-u. Maschinen¬

fabrik Ä. - C.
_ | Torm ». Busch « Bautzen j

Tüchtilsc , selbständige

Kesselschmiede
für dauernde , Jntbezahtte Belchästigimg
lofott »erlangt . Vorstellung : Sonntag
vormittag 11 —U Uhr 42/10
Itnlilandwerk , Berlin , gintftr . 12

Vermietungen
Mietgesuche

Innger Metallarbeiter sucht möblier -
tca Zimmer . Offerten an Gustav

Gewerkschastshaus ,
125,17

Meier, ' zurzeit
Engelufer 24. CS.

Schallplaiten - Umtaufch
Btrgmannstr . 15.

Kilo 156, -

Schallplatten Kilo 160, — zahlt Wese¬
loh . Friedrichstr . 9. >

Ardeitsmsrkt

Ztellensngehvte

Zur Anterstllizung des Metstrr «
iuchrn wir je

1 Lömdeiler xsss ,
1 W«rse ! lkr
welche in modernen Arbeitsmethoden des
Feinmalchinenbauc » nach Tolcranzlehren
strm sind und die tue soId>cn Posten
nötigen Charaltercigenschaslen und Fähig¬
keiten besitzen. Schriitliche Angebote mit
Lebenslauf und geugnisabschristen sind
zu richten an

biitscke & Günther
Optische Werke A. - O.

Rathenow , �g .

WWDWWWW fficlovnto ■ { ■ BKi

Jffaschinen -
seblosser

die nachweislich einige Jahre im

Dampimajchinendau «möglichst auj
Lokomaliven ) gearbeitet haben ,
werden für sofort grfueht . An¬

gebot unter E. 271 an Silo

Haasensteln & Vogler . Cteaben ,
erbeten . 174/19

Boteufraue »
und Männer
Die jetziarn Löhne sind dreimal so hsch
als im Mai . S» stellen iojarl ein folgende

Ausgadestellcn :
Ackerst« 174 ( Koppen - Prinzenstraße 21

platz) Hof
Bärwaidstraße 4? Siegiitzer Slraße 37
Lausitzer Plag 14/15 Petersburger Platz 4
ZleukSNu . Neckarstr . 2u. Siegfriedstr . 28/29
OberfchSneweiS « , Malhildenstr . 5
SehSnrberg , Belziger Slraße 27
lemprllios . Kaifer - Wilhcim - Straß « 13
Irepton », Kiefholzftr . 18 h ( Laden) .
Lichtenberg . Sinke , Wartenbergstr . 1



Die Orgien üer §remöenpo ! ize ! .
~

Der „ Vorwärts " hat wiederholt auf die schweren Ver -

gehen hingewiesen , die sich untergeordnete Polizeibehörden
immer wieder in mehrfacher Richtung erlauben : gegen die

Interessen des Deutschen Reiches , nämlich gegen die bitter

nötige Eroberung von Sympathien in den Nachbarländern ,

gegen die deutsche Nation , deren zahlenmüßige Stärke ohne -

hin durch gewisse neue Machtfaktoren planmäßig verringert
wird , gegen die Menschlichkeit , die in zahlreichen Fällen auf

das gröbste verletzt wird und gegen die Anordnungen der ver -

antwortlichen Minister , die einfach unbefolgt bleiben . Indem

wir im folgenden wieder einmal — man müßte es viel öfter

hinausschreien , aber in dieser Zeit des schlimmsten Papier -
wuchers fehlt uns der Raum dazu — einige Kapitel dieser
deutschen Schande in gedrängtester Kürze skizzieren , sind
wir uns der Lückenhaftigkeit wohl bewußt , aber die Zeitungs -
not erzwingt Beschränkung .

I . Da haben wir zunächst die aus Junker - Preußen übernom -

mene und nun auch auf die ausländischen I n d u st r i e orbeiter

ausgedehnte Arbeiterlegitimationskarte . Deutsch -

stämmige sollen davon befreit sein . Aber nach preußischer Polizei -

Völkerkunde sind Z. B. Dcutschösterrcicher und Deutschböhmen schon

nicht deutschstänimig — dagegen jeder ehemals preußische Neupole ,

mag er auch kaum deutsch verstehen . Zur Erkundung der Deutsch -

stämmigkcit gibt das Rcichswandcrungsamt Fragebogen aus , die

u. a. nach der Religion und Kinderzahl fragen , nach den

Geburtsorten der Eltern und Großeltern usw . Also d i e Deutsch -

stämmigkeit , die jene meinen , wird höchst selten nachzuweisen sein .
Nim soll die Arbciterlegilimationstarte , so steht darauf zu lesen ,
als P a ß e r f a tz dienen , und insofern mag dieses Ausnahme -

recht für Arbeiter zu ihren Gunsten gedacht sein : dafür kostet

sie auch 2lX> M. ( ein deutscher Paß ist viel billiger , ein Personal -
ausweis noch mehr ! ) . Aber diesen Paßersatz erhält nur , wer sich
mit einem gültigen Paß ausweist . Diese famose Karte wird wegen

ihrer Rubriken von unseren deutschen Arbeitsbrüdern aus Deutsch -

österreich , der Tschechoslowakei , Südslawien , Neuitalien usw . als

Steckbrief bezeichnet . Die zuständige leitende Amtsstelle hat

wiederholt Abhilfe versprochen — aber olles geht weiter wie bisher .

Niclleicht überlegt man sich einmal die Wirkung auf die Betroffenen ,
die ja allerdings nicht mit dem Stimmzettel quittieren könnnen .

II . Ausweisungen von unbescholtenen und unverdäch -

tigen Nah - Auslöndcrn kommen immer noch masienhaft vor ; gerade

auch von solchen , die vor 10, 15, 20 Jahren aus Oesterreich ein -

gewandert sind . Schema : Man fragt sie nach ihrer Einreisebewilli -

gung . Antworten sie, daß es damals so etwas noch nicht gab ( bis

zum Weltkrieg verlangten nur Rußland und manche Balkanstaaten
einen Paß ! ) , so wird ihnen mitunter gesagt , sie sollten der Behörde
nichts vormachen , Einreise - und Aufenthallsbewilligung habe man
immer haben müssen und fertig . Ausgewiesen , Existenz vernichtet ,
Geschäftsstück erledigt , Fleiß und Strebsamkeit erwiesen .

III . Die polizeiliche Ausländeranmeldung auch bei

vorübergehendem Aufenthalt in Deutschland und bei Besitz eines

deutschen Daucrsichtocrmerks zum mehrmaligen Grcnzübcrtritt ist
vorgeschrieben und wer den Polizeistempel nicht im Paß hat , auch
wenn er sich durch Meldezettel im Quartier gemeldet hat , riskiert ,
wie ein uns bekannter Fall zeigt , an der Grenze eine deutsche
Polizeistrafe in tschechischen Kronen entrichten zu müssen , was

offenbar die neue deutsche Grenzpolizciwährung ist . Geht aber solch
ein Ausländer auf die Polizei , so wird von ihm ein Lichtbild
verlangt , obwohl das in der Verordnung vom Mai 1913 nur bei

Anmeldung zum dauernden Aufenthalt zu geschehen Hot.
In der Tschechoslowakei verlangt kein Mensch von einem

Reichsdeutschen , dessen Pag in Ordnung ist , derartige Anmelderci .
IV . Für Einbürgerungen fordert das neue soziale

Preußen jetzt 3( 500 M. ohne Unterschied , ob es ein armer Teufel
oder ein Millionär ist . chatte einer 1919 die Einbürgerung beantragt ,
so mußte cr sich verpflichten , im Genehmigungsfalle 150 M. zu
zahlen : es gibt genug solche , die noch auf die Erledigung warten
und die nun 3000 M. zahlen müssen . .

Das wäre einiges , aber wer wollte alle Bosheitsmög -
lichkeiten gewisser Gehime ermessen , denen mit dem Amt

wird anders sein , als es sich die altflämischcn Glockengießer , die das
Glockenspiel erfunden haben , je hätten träumen lassen . Nicht aus
Kupfer und Zinn werden die singenden und klingenden Meißner
Musikglöckchen bestehen , sondern aus Porzellan .

Meißner Porzellan natürlich ! Wie könnte das auch anders
sein . Dem Porzellannotgeld folgen die Porzellanglocken . Man sieht ,
welche Verwendungsmöglichkeiten für Böttchers Erfindung bestehen
und wartet , was noch alles folgen wird . Jedenfalls wird Meißen
um eine neue Anziehungskraft reicher sein , wenn dos Glockenspiel
zum ersten Male erklinge, , wird .

Die größten ZNaschinensähe auf dem kontinent . Der Ausbau
des Walchenseewerkes ist nun soweit fortgeschritten , daß demnächst
im Moschinenhaus am Nordfuß des cherzogstandes ( am Südsnde des
Äochelfees ) die Kraftmaschinen zur Aufstellung gelangen . Es han -
delt sich dabei um die größten Maschinensätze , die gegenwärtig in
Europa existieren : 4 Malchinensätze von je 24 000 und 4 Ma¬
schinensätze zu je 18 000 DS. Der Antransport zum Maschinenhaus
ist infolge der ungewöhnlichen Ausmaße und Gewichte der einzelnen
Maschinenteile , die bis zu 90 Tonnen wiegen , nur auf dem Wasser -
wege niöqlidi . Auf für derartige Schwcrtransporte besonders gc -
bauten Eisenbahnwagen werden die Ladungen nach Kochel gebracht ;
vom Bahnhof Kochel ist ein besonderes Gleise zum Seeufer an -
gelegt , wo ein besonderer chafen für diele Transporte geschaffen
wurde . Ein eigen ? konstruiertes Fährschiff , das von einem Motor -
boot geschleppt wird , bringt die Transporte über den See . Mit
elektrischer Windevorrichtung werden hier die Eisenbahnwagen mit
ihrer Maschinenlast oul besonderer Gleisanlage , die eine schiefe Ebene
darstellt , in das Moschinenhaus emporgezogen .

Ausgestorbene Insekten im Gletschereis . Im Pellostone - Natio -
nal - Park ( Vereinigte Staaten von Nordamerika ) fand kürzlich «ine
rsn der Regierung entsandte wissenschaftliche Expedition im Gletscher -
eis eingeschlossen die Kadaver von Millionen prähistorischer Jnsek -
wn , die einer seit Jahrtaulendcn ausgestorbenen Art angehörten .
Der in Frage kommende Gletscher wurde im Jahre 1889 entdeckt .
Seither ist er unter dem Namen „stouschrecken - Glstscher " bekannt
wegen der ungezählten Insekten , die man in dem Eis der den Fuß
des Gletschers bildenden etwa 00 Meter hohen Eiswand sah und in
denen man Heuschrecken vermuten zu dürscn glaubte . In diesem
Sommer sind Fachgelehrte von Washington nach dem Pellastone - Park
gekommen , um den Gletscher einer eingehenden Untersuchung zu
unterziehen . Nach dem jetzt erstatteten Bericht der Expedition han -
bell es sich bei den im Eise eingeschlossenen Insekten nicht um Heu -
schrecken , sondern um eine unbekannte Jnscktenart . Die Tiere sind
tadellos erhalten , so daß man jede Einzelheit ihres anatomischen
Baus aenau studieren kann . Mit Ausnahme der am Eiskop in
Nordsibirien aufgefundenen Mostodone liegt hier der einzig « Fall
de ? Äufsindung prähistorischer Geschöpf « in vollständiger Er -
Haltung vor .

_ _

TaS rrrfieiler de ? T rutschen LpernbanseS veronsialtct in der
Spiel , ei! IdZS . S? lechz Sinkonie Konzeile unter Leitung von Nud . Kraslelt
an Renntagen uoim . Ii llbr . Vreiie der Plötze : Im Abonnement 125 biZ
NO M. . stinzeltarten 25 bis 100 M. Vorverkauf der Abonnement ! an der
Zonzertkosle .

ToZ Theater in der Kommandantenitrasie führt ein Abonncmcnl
zu ci mäßigten Preisen ein .

zwar nicht der Verstand , aber die Macht gegeben ist , Reich ,
Volk und Einzelmenfchen willkürlich zu schädigen ! Leitenden

Behörden , die diese Zustände abstellen wollen , wird der

Oestcrreichisch - Deutsche Bolksbund , der unter dem Vorsitz des

Reichstagsprästdenten Genossen Löbe steht , mit reichem , täg -
lich wachsendem Material gern dienen .

Erhöhung der Lcgitimationsgebnhren für ausländische
Arbeiter .

Die fortschreitende Geldentwertung hat den preußischen Minister
des Innern veranlaßt , die ordentliche Legitimationsgebühr für aus -
ländische Arbeiter von 40 M. auf 120 M. , die erhöhte Gebühr von
100 M. auf 300 M. , die llebertrittsgebühr von 10 M. auf 100 M. ,
die Gebühr für Ersatzkarten von 5 M. auf 20 M. und für das

Umschreiben von Karten ebenfalls von 5 M. auf 20 M. zu erhöhen .

Die Genfer Debatten .
Genf , 8. September . ( WTB . ) In der heutigen Sitzung der

Völkerbundversammlung sagte Lord B a l f o u r nach Besprechung
der Washingtoner Konferenz :

Bei der Notlage Oesterreichs habe kein anderer wie Motta
den rechten Ausdruck für

die „ Angst des Helfenden "
getroffen , der fast in größerer Sorge ist , als der , dem geholfen
werden soll . Zur Kritik Cecils und Nansens an der Tätigkeit
des Völkerbundes sagte Balfour : Wenn man von der Regierung
im Saargebiet gesprochen habe , so wolle man nicht verkennen ,
daß dort der Rai eine große Verantwortimg habe und daß seine
Aufgabe nicht leicht ist . Die größten Schwierigkeiten aber würden
oon einer Propaganda geschaffen , die sehr hitzig vorgehe . Jeder
Vorwurf , der dem Rat gemacht werde , werde von diesem geprüft ,
aber er könne versichern , daß die Regierung im Saargebiet g e -
recht vorgehe und im Interesse des Landes ( Welches ? Red . )
handele . Die ganze Propaganda verfolge den Zweck , die Regierung
zu diskreditieren und nicht dem Lande zu helfen . Lord Balfour
spricht dann über die russische Hungersnot . Die russische Regierung
habe jede Möglichkeit einer Untersuchung verhindert . Zum
Schlüsse seiner Rede wendet sich Balfour gegen den Vorwurf Lord
Cecils , daß der Bölkerbund nicht in den kleinasiatifchcn Krieg ein -
gegriffen habe ; der Völkerbund fei lange nicht genügend ausgerüstet ,
um eine solche Intervention zu unternehmen .

Scia ' oja - Jtolien
führt aus : Der Völkqrbund habe den Beweis seiner Leistungs -
fähigkcit erbrocht . Der Krieg habe alle Völker so sehr zu den
äußersten Anstrengungen verpflichtet , daß man nicht über ein ge -
wisses Nachlassen der Kräfte überrascht sein dürfe . Wir haben mit
dem Völkerbund keinen Erwachsenen auf die Welt gebracht , sondern
ein Kind . Jedenfalls aber stellt der Völkerbund den stärksten Zu -
sammenschluß von Kräften dar , der gegenwärtig existiert .

Bellgarda - Haiti
fragt , warum der Völkerbund an Interesse verloren habe . Er
sagt , daß , wenn die Vereinigten Staaten eines Tages daran teil -
nehmen werden , das Interesse der Welt wieder erwachen werde .
Er kommt dann auf die Rede von Edgar Walters - Südafrika zu
sprechen . Die zivilisierten Völker haben es in Südafrika gemacht ,
wie überall . Sie sind mit Steuern und Gebühren gekommen .
Man hat

die Eingeborenen mit so hohen Steuern belegt ,
daß sich einige Stämme zur Wehr gesetzt hoben und man hat mit
ihnen gemacht , wie man es immer macht : Man ist mit den
Mitteln der modernen Kultur gekommen : mit Tanks ,
Kanonen und Flugzeugen . In den Kämpfen wurde eine
große Anzahl von Gefangenen gemacht , und wer Gefangene sah ,
der sah auch M a s s a k r e s. Die Frauen und Kinder , die nicht
wußten , wohin sie sich flüchten sollten , wurden massakriert .
Der Völkerbundrat wird mit uns einverstanden sein , daß der Völker -
bund über diese Ereignisse Licht verbreiten muß .

Der e st l ä n d i s ch e Delegierte erklärt , daß die Ricbtratifi -
zicrung der Mindcrheitsvertrüg ' e, die kritisiert wurde , auf Schmie -
rigkeiten in der inneren Gesetzgebung zurückzuführen sei .

Tryeger - Schweden
führt aus : Es wäre ein unverzeihlicher Fehler , wenn man sich nicht
darüber Rechenschast ablegen wollte , o b der Völkerbund sich wirklich
lo entwickelt habe , wie es alle wünschen . Cr hat gewisse schwierige
Fragen gelöst , aber es fragt sich, ob er sich nicht zu sehr an
kleinere Fragen klammere aus Furcht vor den großen
Problemen . Die Lage Europas ist beklagenswert .

Das Elend wächst
und die Notlage nimmt schwerere Formen an , nicht nur im fernen
Osten , sondern auch in den zivilisierten Ländern Europas .
Der Völkerbund hat eine Wirtschafts - und Finanz k o m m i f f i o n ,
die wirklich gründliche Arbeit leistet und doch rückt der Abgrund
immer näher . Der Völkerbund wird eben erst dann wirklich wirksam
werden , wenn ihm alle Staaten angehören . ( Lebhafter Beifall . )

Sonnabend Fortsetzung . _

Morütat im besetzten Gebiet .
Düren , 8. September . ( WTB . ) Am letzten Sonntag wurde

die Frau eines fntnzösifchen Unteroffiziers ermordet . Die Leiche
wurde nach längerem Suchen in einem Fabrikteiche bei Köttennich
gefunden . Als der Tat dringend verdächtig ist laut „ Dürener Zei -
tung " ein Mädchen aus Huchem durch die französische Gendannerie

festgenommen worden . Sie soll Beziehungen zu dem Ehemann
der Ermordeten gehabt haben . Das Verbrechen ist auf Eifer -
sucht zurückzuführen . _

Die Einwohner von Malmedy hoben gegen die überaus hohen
Steuern protestiert , die ihnen auferlegt sind , seitdem das Gebiet an
Belgien gekommen ist . _

_ _ _

Wivtfityaft
Vevifenkurfe .

100 Polenmark galten gestern etwa 19,50 M.

von öen Metallmä ' rkte « .
Selbstverständlich war für die Entwicklung am Metall -

markt wie für die übrigen Warenmärkte der Kursstand der De -
vifen von einschneidender Bedeutung : aber während an den übrigen
Warenmärkten trotz rückläufiger Bewegung des Dollarkurses oon
einem Nachlassen der Preise keine Rede war , waren die Preise für
Metalle niedriger mit der Höherbcwertung der Mark . Zn konsta -
tieren ist an fost allen Metallmärkten eine starke Material -
knapphcit , die in erster Linie durch den großen Streit in
Amerika verursacht wurde und durch den damit zusammenhängen -
den Kohlen - und Arbeiter mangcl .

Trotzdem ist die K u p f er f ö r d c r u n g Amerikas , des Haupt -
Produzenten von Kupfer , feit Kriegsende um 50 Prez . gestiegen ; der
Friedensstand ist damit immer noch nicht erreicht , auf der anderen
Seite ist aber der Bedarf bedeutend größer geworden . In den Ber -
einigten Staaten ist zugunsten der Kupferverwendung , die der
Kupferproduktio » auch für schlechte Zeiten einen Rückholt am eigenen
Markte geben soll , eine erfolgreiche Propaganda eingeleitet worden .
Schaufensterbekleidungcn , Innendekorationen , Bedachung usw . wer -
den jetzt dort in Kupfer ausgeführt . Dadurch ist Amerika gegen -
wärtig auch der Hauptverbraucher von Kupfer der Welt . Starte ?
Abnehmer ist ferner Frankeich : dort haben die großen Eisenbahn -
gesellschasten begonnen , ihre Bahnen zu elektrisieren . Bekanntlich ist
die Elektrizitätsindustrie der wichtigste Verarbeiter dieses Metalles .

Am Zinn markt liegen die Verhältnisse ähnlich . Zwar rechnet
man mit einer größeren Produktion , da die in China zahlreich vor -
handenen kleineren Zinnfelder mit Hilfe amerikanischen Kapitale cr -
schlcflen werden sollen , aber auch der Bedarf ist gestiegen , trotzdem
die Südwaliser Weißblechindustrie über Mangel an Beschäftigung
klagt und die deutschen Zinnverbraucher zu Sparmaßnahmen gc -
febritten sind . Sie haben Umarbeitungen von Weißblechrückitändcn
( Konservendosen usw . ) zu Zinn vorgenommen , außerdem hat Deutsch -
land in der letzten Zeit aus Wolhynien Zinnerze zur Verhüttung
eingeführt .

Blei wird in erster Linie von den britischen Akkumulatoren -
fabriken begehrt , ist aber sehr wenig zu haben , da aus Sluftralien
infolge Kohlen - und Frachtknappheit sehr wenig herankommt . Zeit -
weise war mexikanische Ware frei geworden , da die Amerikaner , die
Hauptabnehmer des mexikanischen Bleis , wegen der Arbeiterwirren
keinen Bedarf hatten , doch handelt es ssch hierbei um kaum ncnnens -
werte Mengen .

Slußerordentlich knapp ist Z i n k. Wenn auch die Förderung in

Polnifch - Oberfcklesien keineswegs sich verringert hat , so kommen
nennenswerte Mengen aus diesem Gebiet für die Versorgung des -

wegen nicht in Betracht , weil das polnische Transportwesen disher
versagt hat und infolgedessen das produzierte Material nicht ver -
frachtet werden kann . Dieser Markt war desweaen der T u m m e l-

platz der Spekulation . Wieweit die Hoffnung auf Er -

lchliehung von Blei - und Zinkfeldern in Rheinland - Westfalen sich
verwirklichen lassen wwd , wird in erster Linie davon abhängen , ob
es möglich fein wird , die Arbciterstedlungsfrage ciner befriedigenden
Lösung entgegenzuführen .

Die nachfolgende Tabelle stellt die Preisschwankungen an den

hauptsächlichsten Metallmärkten dar :
Ivo leg 30. 12. 19 30 12. 21 30 fi. 22 3! . 7. 2? 7. 9 22

Eleltrolyl - Kupfer 2298 5833 11 331 20 742 43036

Original - Hülten -
weicbblei . . . 680 2 000 4 050 7 800 16 000 — 16 500

OriginabRobstnk
( ireier Vcrkebr ) 865 2 100 4 550 8 300 20 500 - 22 000

Hütten sinn , min «
bestens 99 ° „ . 6275 13 350 24 850 47 850 103 000 —167 000

Die Tabelle zeigt , wie mit der Kurssteigerung des Dollars auch

die Preise der Metalle ohne Ausnahme schwindelnde Höhen

erklommen haben , obwohl in den letzten Tagen mit der Dollar -

abschwächung auch am Metallmorkt eine Preissenkung eingetreten ist .

Llllerdings ist sie im Hinblick auf die gewaltige Steigerung vorher

ohne große Bedeutung .

Die Neuregelung der Zuckerwirtschafl .
Die Zuckerwirtschaft soll entsprechend den vom Reichsminister

für Ernährung und Landwirtschaft aufgestellten Richtlinien neu gc -

regelt werden . Der Rcichscrnährungsministcr empfiehlt einen

lückenlosen Zusammenschluß der Zuckerfabriken .

Zu diesem Zweck wurde ein neuer Vertrag entworfen , der jetzt nach
der Durchberatung sämtlichen Fabriken vorgelegt wird . Wie der

„ Soz . Parlamentsdienst " meldet , soll die Unterzeichnung binnen

drei Tagen erfolgen . Die Zuckerfabriken müßten sich also rasch dar -

über entscheiden , ob sie den Vertrag ancrkcnnnen oder vom Ver -

tragsverhältnis zurücktreten wollen . Das Ergebnis der Stellung -

nahm « der Fabriken wird zu Beginn der nächsten Woche vorliegen .
Der Zweck des Vertrages besteht in der Hauptsache darin , einen

neuen Verrechnungsmodus zwischen den Fabriken und

den Rübenbauern einzuführen . Das Ziel ist die S t a b i l i s i e -

rung des Zuckerpreises durch feste Abmachungen zwischen
den Fabriken und den Rübenbauern . Jede Fabrik soll in der Richen -

beliefcrung sobald als möglich sichergestellt werden , und ebenso soll
das Risiko des Rübenbouers durch eins geregelte Uebernahme der

Ernte herabgedrückt werden . Also Regelung in dcr Verteilung des

Rohstoffs und Bekämpfung der Preistreiberei beim Rohstoff . Durch
die Sicherstellung des Rübenbauers fall dieser zu einer Vermehrung
der Produktion angehalten werden , die allein auf die Dauer die

Zuckerkalamität beseitigen kann .

Nach der Annahme des neuen Vertragsentwurfs erfolgt die

Schaffung eines Beirates bei der Zuckcrwirtfchafts -
stelle , in dem auch die Verbraucher , die direkten und indirekten

( Weiterverarbeiter ) vertreten fei » werden . Man wird sich in dem
Beirat auch mit dcr Frage der Einschränkung des Zuckerverbrouchs
Wch die Weiterverarbeiter beschäftigen . Eine gewisse Drosselung
in der Weiterverarbeitung des Zuckers ( zu Schokoladen u. dgl . )
wird eintreten . Allein auch hier können gewisse Grenzen nicht über -

schritten werden . Das Interesse der Arbeiter der Schokoladen -
fabriken und ähnlicher Unternehmungen kann nicht völlig außer acht
gelassen werden . Schließlich wird auch die Marmeladenproduktion
angesichts des teuren Fettausstrichs und der hohen Fleischpreise eher
eine Steigerung als eine Einschränkung erfahren müssen . — Ende
dcr kommenden Woche wird zwischen den Vertretern der Zucker -
industrie und dem Rcichscrnährungsministerium eine neue Aus -
spräche stattfinden .

- - -

Cuxhavens Ausbau zum ffirofj - Jsschmatkf . Cuxhavens neue
Fischmarktanlagen sind in Anwesenheit der Ernährungs -
ministcr der Länder , der Vertreter des Senats und der Hamburg ! -
schen Behörden feierlich eröffnet worden . Die Entwicklung der Cux -
Hoven « Hochseefischerei machte den Hofenausbou zur Notwendig -
kcit . Der Hasen selbst wurde um 610 Meter auf 980 Meter ver -
l ä n g « r t. S Fischhallen mit 800 Meter Löschkai bieten auch den
größten Anfuhren die Möglichkeit schnellsten Löschens . Der Hafen
reicht jetzt für eine Flotte von 140 Fischdampfern , so daß die Cux -
Häven « Fangflotte , die zurzeit 60 und nach Fertigstellung der Reu -
bauten 70 Dampfer umfassen wird , noch in Zukunft verdoppelt
werden kann .

Ein französischer Spinnereikonzern in Aegypten . Zwischen dem
ägyptischen Landwirtfchafts - Departcment und einer französischen Ko -
pitalistengruppe sind , dem „ Konfektionär " zufolge , Anfang September
Vereinbarungen zustandegetammen , nach denen eine französische
Aktiengesellschaft mit einem Stammkapital von 300 000 ägyptischen
Pfund gegründet wird , deren Gegenstand die Errichtung und der
Betrieb van Spinnereien in Aegypten ist . Man darf gespannt kein ,
wie sich England zu dieser neuerlichen französischen Erpansion
stellen wird .



GeVerMQfisbewegung
Stinnes - Vertrag und �lDGS .

Die „ Rote Fahne " setzt in Nr . 393 vom 7. September ihren

Kampf gegen den ADAB . fort : „ Der Vorstand des ADGB .

als Vermittler des Stinnes - Paktes . Unter dieser

Ueberschrist behauptet sie unverfroren : „ Die Gcwerbschaftsspitzen und

die Parteileitungen sind bewußt mit Stinnes im Bunde . Die Ge -

werkschaftsführer haben den Herren von der Schwerindustrie im

Namen des Proletariats die Auslieferung des Proletariats garan -
tiert . Während Stinnes zum erstenmal selbst auf die Buhne

trat haben die Leipart , Graßmann , Silberschmidt hinter den Ku -

lisse » ihre Rolle fein und leise gespielt . Das Prolelariat ver -

langt Rechenschaft . " In diesem Tone geht es durch drei Spalten .

Dazwischen wird England angerufen , doch nur den Stinnes - Brctrag

zu bekämpfen , weil er englische Interessen verletzt . Dr . Lensch , der

anläßlich des Dcrgarbeiterabkommens in der „Dtsth . Allg . Ztg .
von der Notwendigkeit einer Mitverantwortlichkeit bei der Er -

füllung der Rcparotionsverpflichtungen geschrieben hat , wird a l s

Kronzeuge angerufen , um zu beweisen , daß der ADGB . den

Stinnes - Vertrag vor seinem Entstehen gekannt und seine Durch -

sührung garantiert habe . Es ist die alte Taktik der Kommunisten
im Kampfe gegen die Gewerkschaften : Verleumde , lüge ,

Hetze , ein Teil der nicht informierten Arbeiter wird es schon

glauben . Und warum dieses Ueberschlogen der „ Roten Fahne " ?
Weil die Bergarbeiter angesichts der Kohlennot Deutschlands , die

seine Industrie lahmzulegen droht , sich entschlossen , Ueberarbeit zu

leisten . Die Gewerkschaftsführer , die die durchschlagenden Gründe

anerkennen mußten , sind „ Verräter " . Gewiß , den Kommunisten
und der „ Roten Fahne " ist die Lösung der Ueberschichtsrage nicht

angenehm . Nicht weil sie dem Proletariat den Achtstundentag er -

halten wollen , denn in Sowjetrußland zwingt man den Ar -

bciter zu zehn - b > s zwölf st ündiger Arbeit . Aber man

kann nicht den Rettungsweg für das Proletariat wollen , weil man
im Zusammensturz alles Bestehenden , im vollendeten

Chaos die Vorbedingungen für den Kommunismus sieht . Darum

keine Mehrförderung von Kohle , darum ist der Beschluß über das

Uebcrschichtenabkommen ein Verrat seitens der Gewerkschaftssührer .
Mag doch die Industrie stillstehen , mögen doch die Arbcitermassen

hungern und frieren , dann werden sie wenigstens zur höheren
Ehre Moskaus auf die Straße gehen und alles zerschlagen .

Ist es wirklich notwendig zu sagen , daß der Stinnes - Ver -

trag , über den am 2. September die Havas zuerst berichtete , dem

Vorstand des ADGB . völlig unbekannt war ? �Ist es nötig

zu beweisen , daß die Behauptungen der „ Roten Fahne " der voll -
kommen st e Unsinn sind , den je die an Lüge und Verdrehung
so reiche „ Rrte Fahne " ausgeheckt hat ?

*

Llfa - Bund und Stinncs - Alikommcu .

Vom AfA - Bund wird uns geschrieben : Der AfA - Borstand stellt
gegenüber den Anwürfen von kommunistischer Seite , daß er an

Besprechungen oder Verhandlungen über das Abkommen zwischen
Herrn Stinnes und den Vertretern der französischen Wiederaufbau¬
gesellschaften beteiligt gewesen sei , fest , daß er weder selbst noch
durch Vertreter oder Beauftragte an irgendwelchen Besprechungen
oder Verhandlungen weder mit Herrn Stinnes noch mit anderen in -

dustriellen Vertretern über dieses Abkommen teilgenommen hat .

Dieser Kantinenpächter , als er noch Beamtendienst ausübte , ist
in den Beamtenrat gewählt worden . Diese Stellung hat er bis

heute behalten . Damit sein Geschäft als Kantinenverwalter recht ein .

trägltch ist , versteht er es , dem Personal jede Möglichkeit zum
Wärmen von Speisen und Getränken dadurch zu nehmen , daß die

Gasleitungen herausgerissen werden usw . Aller -

gnädigst gibt man einen kleinen Zeitraum frei , in dem jeder ein -

zelne warmes Wasser zum Ausbrühen von Tee , Kaffee usw . erhalten
kann . Wer infolge irgendwelcher Verhältnisse diese ganz kurz be¬

messene Zeit oersäumt , darf „ im dienstlichen Interesse " kein warmes

Wasser mehr erhalten , wohl aber kann er bei dem Herrn Kantinen »

Pächter olles das für Geld erhalten , was er sich selbst nicht zube -
reiten konnte .

Durch seine Stellung als Beamtenrat wehrt dieser Herr Kan ,

tinenpächter auch alle Angriffe des Personals auf sein « Kantinen »

tätigkeit ab , weil er für all « Beschwerden die Berusungsinstanz ist
und mitentscheidet .

Ob diese Zeilen genügen werden , der Eisenbahnoerwaltung zu

zeigen , daß ein annehmbar bezahlter Beamter einem stellungslosen
Koch oder Kellner zu weichen irnd für sein Gehalt auch den ent -

sprechenden Beamtendienst zu leisten hätte ?

Lohnbewegung im Fleischergcwcrbe .
Zu den am schlechte st en entlohnten Arbeitern

unter allen Berufen gehören unstreitig die Fleischer gesellen
und Verkäuferinnen im Ladenfleischergewerbe
Berlins . Noch heute bestehen hier Löhne von
960 bis 1S35 Mark pro Woche für die Gesellen
und 1896 bis 3399 Mark pro Monat für die Ver -
käu fs rinnen . Die Zersplitterung im Kleinge .
werbe bringt es mit sich, daß nicht immer so eine Lohnregelung
erfolgen kann , wie es notwendig und wünschenswert erscheint . Ja ,

daß trotz der steigenden Teuerung im Laufe des Jahres bei der

Lohnregelung wiederholt Monate übersprungen wurden .

Selbst die seit 3 Wochen stündlich steigende Teuerung
kann die Herren Ober - und Altmeister nicht veranlassen , ein bißchen
schnelleres Tempo bei den Verhandlungen zustande zu bringen . Es
hat beinahe den Anschein , als ob man ein System der Ber -

schlepp un g zuwege bringen will . Seit dem 26 . August sind die

Forderungen eingereicht und noch heut « hat man keine bestimmte
Nachricht , wann die Verhandlungen für September stattfinden
sollen . Frühere Lohnbewegungen erbrachten den Beweis , daß
Nachzahlungen rundweg abgelehnt wurden . So wird
man auch diesmal vebsuchen , den neuen Lohn erst vom Tage der

Verhandlung in Geltung zu bringen und hat für den Arbeitgeber
diverse Wochenzulagen verdient . Von vornherein wollen wir die

Bevölkerung Berlins darauf hinweisen , daß die Preise für
Fleisch und Wurst , so hoch sie zurzeit auch sind , mit den
Löhnen der Beschäftigten in keinem Zuusammenhange
stehen . Denn seit 1. August ist keine Zulage erfolgt und
doch sind die Preise seitdem um 159 bis 299 P r o z. ,
teilweise noch mehr , g « st i e g e n. Auf 1 Pfund Fleisch resp . Wurst
liegen zurzeit an Löhnen für sämtliches Personal im Durchschnitt

1. 89 M. Bei einem Preis von 189 bis 299 M. macht dies rund

1 Proz . aus . Wir weisen deswegen darauf hin , weil die Fleischer -
meister von jeher die Schuld für die hohen Preis « ihren Kunden

gegenüber mit den „ hohen " Löhnen begründeten .

Entschädigung der Arbeiter des Flugzeugbaues .
Alle Facharbeiter und nur solche , die infolge des Ver -

bots des Luftfahrzeugbaues arbeitslos wurden oder

als Kurzarbeiter in Frage kamen , erhalten vom Reich eine

Entschädigung . Die Entschädigungsansprüche müssen bis späte -

stens 13 . September 1922 beim Reichsoerkehrsministerium ein -

gereicht werden . Die Ortsverwaltung Berlin des Deutschen Metall -
arbeiterverbandes ersucht ihre Mitglieder , ihre Anträge sofort dem

Kollegen Weise , Zweigbureau Oberschöneweide , aus -

zuhändigen . In Frage kommen nur die Facharbeiter und Fach -
arbeitcrinnen , die nach dem 2 9. Juni 19 21 aus der Flug -
zeugindustrie entlassen worden sind oder als Kurz -
arbeiter beschäftigt waren und sich bei der Erwerbslosen -
fürsorge innerhalb 6 Tagen gemeldet haben . Für die Arbeiter -

schaft von Sablatnig und Albatros sind die Anträge de -
rcits gestellt worden . Nicht in Frage kommen die Arbeiter ,
die vor dem 29 . Juni 1921 infolge des Friedensvertrages oder einer

Betriebseinschränkung oder einer freiwilligen geldlichen Abfindung
entlassen worden sind . _

Streik der Angestellten des Baugewerbes ?
Am Mittwoch , den 6. September , fand im „ Nordischen Hof " ,

Jnvalidenstraße� eine Versammlung aller im Hochbau -
gewerbe beschäftigten technischen und kaufmänni -
schen Ange st eilten statt , in welcher Wille vom AfA - Bund
referierte . Es bestehen zwei Tarifverträge , einer für die

kaufmännischen und einer für die technischen Angestellten . Tarif -
kontrahenten auf Arbeitgeberseite sind : der Beton - und Tiefbau -
arbeitgeberverband und der Verband der Baugcschäfte von Groß -
Berlin E. V. Durch Schiedsspruch wurden die Augustgehälter
für die Angestellten festgesetzt . Der Veton - und Tiefbau -
arbeitgeberverband nahm den Schiedsspruch an ,
während der Verband der Baugejchäfte ihn ab -

lehnte , obwohl er unter Zustimmung der vom Verband der Bau -

geschäste benannten Arbeitgeberbeisitzer zustande kam . Der Verband
der Baugeschäfte bekannt durch seine reaktionäre Führung , beschloß . Lohnbewegung der handelshilfsarbeiker im Textilgroßhandel und
anstatt der durch Schiedsspruch festgelegten S9pr ° zent , gen Gehalts - ba xoderwirlschafl . Die Verhandlungen des Deutschen Transport -
erhohung eine . olche von 33 Proz . vorzunehmen , offenbar m dem

arbeiterverbandes mit dem Groß - Berlinsr Arbeitgeberverband des
Glauben , daß sich d. e Angestellten dam . t abfinden wurden . Das . st

Großhandels führten zu keinem zufriedenstellenden Er -
aber e,n Irrtum . W. r werden m. t aller Energie und m. t allen ; Da - Angebot der Arbeitgeber , die äußerst unzureichenden

Die Folgen von Versailles .
Der Zusammenbruch der Mark und der österreichischen Krone

und das gleichzeitige Steigen der tschechischen Krone hat in der

Tschechoslowakei eine ungeheure Wirtschaftskrise ausgelöst .
Die Unternehmerinternationale in der tschechoslowakischen Re -

publik hat beschlossen , dies « Wirtschaftskrise auszunützen und

die Löhn « entsprechend herabzudrücken . Auf die Lebens -

Möglichkeit der Gesamtorbeiterschaft wird natürlich keine Rücksicht

genommen .
Di « Union der Textilarbeiter der Tschechoslowakei erhielt im

Laufe der letzten Tage Vertragskündigungen , die über 69 999 Tex -
tilarbeiter in Mitleidenschaft ziehen . Andererseits werden bereits

Stillegungen von Betrieben angekündigt .
Die altberühmte deutschböhmische Glasindustrie steht unmittel -

bar vor dem Zusammenbruch . Der wahnsinnige Vertrag
von Versailles zieht immer weitere Kreise .

Mitteln danach trachten , den Schiedsspruch zur Durchführung zu
bringen . Der Referent legte eine Entschließung vor , in der

entschieden gegen das Verhalten der Arbeitgeber protestiert und von
ihnen verlangt wird , daß sie bis zum 12 . September ihren
ablehnenden Standpunkt aufgeben . Sollten sie sich dazu nicht bereit

finden , so hat sofort «ine Urabstimmung in den Betrieben über

zu ergreifende Kampfmaßnahmen stattzufinden . In der äußerst leb -

haften Aussprache wurde von mehreren Rednern bemängelt , daß
der entscheidende Termin zu spät angegeben sei und s o -

fortige Urabstimmung verlangt . Schließlich wurde aber die
Entschließung in der vorgelegten Fassung doch angenom -
m e n. Eine erhebliche Minderheit stimmte dagegen und verlangte
die sofortige Aufnahme des Kampfes .

Löhne um nur 59 Proz . zu erhöhen , lehnte die Lohnkommission der

Arbeitnehmer entschieden ab . Die Verhandlungen werden

fortgesetzt , jedoch sollen in Anbetracht der großen Notlage
der Arbeiterschaft bei der diesmaligen Lohnzahlung vor -
läufig 59 Proz . im Textilgroßhandel und ä9 Proz . in der Leder -
Wirtschaft auf die jeweiligen Tarifsätze zur Auszahlung kommen .
Sollte dos neu zu erwartende Angebot der Arbeitgeber nicht an -
nähernd den Teuerungsverhältnissen Rechnung tragen , so ist in diesen

j Gruppen sicher mit Arbeitsniederlegung zu rechnen .

Dachdecker und - Verufsgenossen ! Der Stundenlohn be -
! trägt ab 1. September für den Dachdecker 68 Mark , für den

3 . Internationale und „Einheitsfront " .
Spaltung der tschechischen Gewerkschaften .

In der „ Gewerkschaftlichen Rundschau " ( herausgegeben von der

Zentralgewertschaftskommission der deutschen Gewerkschaften in der

Tschechoslowakei , Nr . 18 vom 1. September ) wird mitgeteilt , daß
am 18. August die dem Prager Zentralgewerkschaftsrat angeschlosse -
neu Gewerkschaften , in d«ilen die Kommunisten den Ausschlag geben .
beschlossen hoben , die Zahlung der Beiträge an die tschecho- Arbeiterr Hoven , die Zahlung

!e Gewerkschaftskommissio
die kommunistisch geführt

on einzustellen .slowakische � ,
wurden die kommunistisch geführten Ortsgruppen der übrigen Ver
bände aufgefordert , keine Beiträge an ihre Zentral -
l e ! t u n g e n abzuführen . In nächster Zeit soll eine kommunistische
Gewerkschaststagung stattfinden , wo di « Errichtung eines Bundes
der zur Moskauer Gewcrkschaftsinternationale stehenden Verbände
und Gruppen beschlossen werden soll .

Auch ein Beweis dafür , wie die Herrschaften von der 3. Inter -
nationale di « „ Einheitsfront des Proletariats " auf -
fassen . _

Wie könnte die Eisenbahn sparen ?
Aus Eisenbahnerkreisen schreibt man uns : Auf dem Eisenbahn -

Zentralamt befindet sich ein « Kantine . Als Pächter hat man nicht
etwa einen kriegsbeschädigten Kellner oder Koch bestellt , der etwas
von der Sache oersteht , sondern einen nach der Besoldungsgruppe 7
bezahlten Eisenbahnsetretär . Trotzdem sein « Bezahlung
aus den Mitteln des Reichs erfolgt , hat er kein Arbeitspensum , son -
dern gibt sich mit Lust , Liebe und Eifer den Geschäften des Geld -
verdienens als Kantinenpächter hin . Bisher mußten
alle Beamten — o schrecklich « Zeit ! — in einem Raum « zusammen
speisen . Das gefiel dem Herrn Kantinenverwalter nicht , deshalb
richtete er für die zahlreichen oberen Beamten ein besonderes
Zimmer ein und nimmt seit dieser Zeit — damit auch die Herren
ja vollkommen unter sich bleiben — für diese den Kellner .

Hilfsarbeiter 64,69 Mark . Zur weiteren Information
sende jede Wcrkstelle ihren Vertrauensmann zur Sitzung am Montag ,
den 11 . September , 7 Uhr , Sophienstr . 5, bei Hummel .

Der sächsische Transporkarbeikcrstreik . Durch Vermittlung des
sächsischen Arbeitsministeriums fanden am Donnerstag Der Hand -
l u n g e n über die Beilegung des sächsischen Transportarbeiter -
streiks statt , die ergebnislos oerliefen , well die Unter -
nehmer zu keinen Zugeständnissen über die Löhne bis
zum 15. September bereit waren , sondern die bedingungs -
lose Wiederaufnahme der Arbeit verlangten . Da die

diesem Verlangen nicht nachkommen konnten , geht der
Gleichzeitig Kampf mit unverminderter Schärfe weiter . Die Streitenden haben"

sich bereit erklärt , alle Notstandsarbeiten zu verrichten
und besonders die Brotversorgung , die Belieferung mit Hausbrand -
kohle und die Kohlenversorgung der Krankenhäuser , Gaswerke usw .
sicherzustellen .
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Hierzu X Vellage .

/Äefundheit und Wohlbefinden der ? amMen -
12 ' Mitglieder sind abhängig von der Bereitung
der Speisen . Man lerne deshalb auch den
Nährwert der einzelnen Nahrungsmittel ken-
neu , um aus dieser Kenntnis heraus den

Teigwaren
Mattaroui , Nudeln , Hörnchcn

den ersten platz einzuräumen !

Was sagen die Sieger !
Der bekannte Aut « mobnist . Herr

Frltaj von Opel ,
Sieger Im ersten Orunetraldrennen ( Kl. Villa ) und zahlreichen artleren

bedeutenden Veranstaltungen , schreibt über Continental - Cord :

. . . . .Er ist verhältnismäßig leicht und elastisch und schnell , aber
nichtsdestoweniger von denkbar gröfiter Dauerhaftigkeit , und zwar
vor allem deshalb , weil die überaus günstige Profilierung der Lauffläche
ebenso den Durchschlag von Nägeln oder Schotter wie jedes unbeab¬
sichtigte Schleudern des Wagens verhindert . Diesen Reifen , auf dem
Ich das schnellste deutsche Rennen und zweitschnellste Straßen¬
rennen der Welt gewonnen habe , wird jeder schätzen lernen , der ihn
gefahren hat und der Sinn für umwälzende technische Neuerungen hat

gez . Fritz von Opel .

• er U. A. g . - Fahrar Herr

CHrfslion Rleclcen ,
Sieger de » dfesjähriaen Atusrarm « ( KI. IN) , ftielt daa Ruadenrekord

dieser Bahn und schreibt uns unaufgefordert wie folgt :

. . . . .Ich hatte bereits während des Trainings festgestellt , daß der
Cordreifen tatsächlich besonders schnell ist und daß er eine sehr

geringe Wärmeentwickelung hervorruft ; aus diesem Grunde

gab ich auch Ihrem Fabrikate den Vorzug . . . . . . .Es freut mich
besonders , daß der Bahnrekord mit Ihrem Fabrikat aufgestellt wurde ,
was ja letzten Endes die Probe auf das Exempel bezüglich Qualität
gab . Ich beglückwünsche Sie zu einem derartigen Fabrikat .

gez . Christian Riecken .

Immer neue Erfolge legen Zeugnis ab für die Oberlegenlieit des

iMftnoiwtel

t
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